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Der Staatsanwalt in der Meihsinfig- 
| geſethgebung. 


E Berlin, 7. Auguſt. Das Anklagemonopol der Staatsan⸗ 
ltſchaft hat in Deutſchland zu den lebhafteſten Beſchwerden Ver⸗ 
laſſung gegeben. Der frühere preußiſche, jetzt hamburgiſche Ober⸗ 
datsanwalt Mittelſtaedt bekundete in den „Preußiſchen Jahrbüchern“ 
der Amtsverwaltung des Miniſters zur Lippe: Die Art, wie 
Ne eminent politiſchen Strafgeſetze auf dem Gebiete der Preſſe, des 
Pereinsweſens, der Wahlen, der Amtswillkür und des Amtsmiß⸗ 
kauches zu Gunſten politiſch mißliebiger Parteien gar nicht oder 
ungelhaft oder widerwillig gehandhabt worden find, legt die deut⸗ 
hen Spuren eines häßlichen Parteiregiments in der preußiſchen 
Öttafrechtöpflege dar. — „Damit das Geſetz auch gegen den Mäch⸗ 
hen und in der Macht Geſchützten zur Anwendung gelange“, for⸗ 
erte Gneiſt in ſeinen „Vier Fragen“ allgemeine Zulaſſung der Pri⸗ 
tklage neben der öffentlichen Klage im Strafprozeß. Auch Lasker 
wies ſich derſelben unter gewiſſen Einſchränkungen in Bezug auf 
lie Zuſtändigkeit des Klägers geneigt In der erſten Leſung der 
Reichsjuſtizkommiſſion unterlag aber ein dem Syſtem Gneiſt's ent» 
prechender Antrag. Man fürchtete nach den mit den Antragsver⸗ 
ehen gemachten Erfahrungen Mißbrauch bei der Erhebung von 
brivatllagen zum Zweck von Gelderpreſſungen oder bloßer Chikane. 
dererſeits hielt man auch die Privatklage vom politiſchen Stand⸗ 
kt aus nicht für ein durchgreifendes Schutzmittel gegenüber dem 
der die Staatsmittel und den geſammten Apparat der Polizei ver⸗ 
genden Staatsanwalt. Die Abſtellung der unleugbar vorhandenen 
Rängel in der Strafverfolgung müſſe anderweitig geſucht werden. 
dergeſtalt gelangte ein dem gegenwärtigen hamburgiſchen Recht ent⸗ 
Prechender Antrag Wolſſon zur Annahme, wonach im Falle Staats⸗ 
kMwalt und Oberſtaatsanwalt die Erhebung einer öffentlichen Klage 
lehren; an das Gericht Beſchwerde erhoben werden und dieſes die 
krbebung der öffentlichen Klage anordnen kann. Die Erhebung der 
FPrivatanklage wurde daneben auf die Fälle der Beleidigung und ein⸗ 
ichen Körperverletzung beſchränkt. Außerdem ertheilt die Kommiſſion 
Gericht auch die nach franzöſiſchem Recht ihm zuſtehende Befug⸗ 
x itglieder der Staatsanwaltſchaft die 
ze. aufzuerlegen. Ju der zweiten Leſung der 
dommiſſio f U; Miele Berusuiß als auch im Gebiet des 
kanzöſiſchen Rechs abfolnt geworden, dem Gericht wieder abge⸗ 
brochen. Auch beſtimmte man als Beſchwerdeinſtan für die ver⸗ 
deigerte Erhebung einer Anklage zur Erſchwerung leichtfertiger Bes 
ſchwerden die Obergerichte, gegen deren Entſcheidung eine weitere 
Beſchwerde nicht zuläſſig fein fol, Endlich wurde eine Beſtimmung 
keſter Leſung als entbehrlich wieder beſeitigt, wonach das Gericht von 
m Oberſtaatsanwalt verlangen kann, daß ein anderer Staatsan⸗ 
dalt wie derjenige, welcher ſ. Z. die Erhebung der Klage abgelehnt 
At, mit der Verfolgunz beauftragt werde. Die Regierungen ver⸗ 
elten ſich auch gegen dieſen ſehr beſcheidenen Einſchnitt in das An⸗ 
Aagemonopol der Staatsanwaltſchaft ablehnend. Solche Beſchlüſſe 
inden mit dem Syſtem der Strafprozeßordnung und des Gerichts⸗ 
derfaſſungsgeſetzes betreffs der Aufgaben der Staatsanwaltſchaft einer⸗ 
und der Gerichte andererſeits in Widerſpruch. 

Die Reichsjuſtizkommiſſion hatte vorher noch nach einer ans 
Richtung verſucht, Aenderungen im Inſtitut der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft berbeizuführen. Ebenſo wie über das Richteramt und die 
Rechtsanwaltſchaft ſollten auch über die Staatsanwaltſchaft eine Anz 

zahl grundlegender Beſtimmungen Aufnahme in das Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetz finden. Man beſchloß demgemäß in der erſten Be⸗ 
rathung, daß nur die Oberſtaatsanwälte und die Staatsanwälte 
beim Reichsgericht als politiſche abſetzbare Beamte anzuſehen ſein 
ollten. Die andern Staatsanwälte dagegen würden aus der Mitte 
der Richter anzunehmen fein, auch als Staatsanwälte ihr Richter⸗ 
Chalt fortzubeziehen, bezw. nach der Anciennität in höhere Gehalts⸗ 
ſtufen einzurücken haben. Zu dieſem Gehalt kommt für die Dauer 
Funktion als Staatsanwalt eine beſondere Zulage. Unter Ent⸗ 
iehung dieſer Zulage kann der Staatsanwalt jederzeit in ein richter⸗ 
liches Amt deſſelben Oberlandesgerichtsbezirkes zurückverſetzt werden. 
Auch kann der Staatsanwalt ſelbſt eine ſolche Zurückverſetzung nach 
dreijähriger Amtsführung verlangen. Dieſe Beſchlüſſe der Kommiſſion 
W erſter Leſung befriedigten indeſſen nach keiner Seite. Von links 
Er meinte man, daß die jederzeit entziehbare Zulage beinahe ebenſo 
de das jetzt in Preußen beftehende Recht, mit Entziehung des halben 


eine Reihe von Beſtimmungen, wodurch die Rechte der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Bezug auf einzelne Handlungen der Vorunterſuchung oder 
einzelne Stadien der Prozeßführung eingeſchränkt bezw. durch gleiche 
Rechte der Vertheidiger paralyſirt oder durch erweiterte Rechte der 
Richter vor Mißbrauch bewahrt werden follen. Alle dieſe Aende⸗ 
rungen beziehen ſich aber nur auf die Fälle der wirklichen Erhebung 
einer Anklage und auf den Schutz der Angeklagten; ſie tragen aber 
nichts dazu bei, dem Verletzten zu ſeinem Recht zu verhelfen, wenn 
die Stagtsanwaltſchaft die Klage nicht erhebt, die Strafjuſtiz alſo 
negativ verletzt wird. N 


Mit Bezug auf die Nachricht, daß der ehemalige Erzbiſchof 
Ledöchowski ein Admonitionsſchreiben an die 
ſtaatstreuen Geiſtlichen unſerer Provinz gerichtet hat, worin 
ſie aufgefordert wurden, ihr bisheriges Verhalten in 90 Tagen zu 
widerrufen, widrigenfalls die Suspenſion vom geiſtlichen Amt und 
von der Pfarrſtelle und der große Kirchenbann über ſie werde ver⸗ 
hängt werden, ſchreibt die „Nat.⸗Lib.⸗Korr.“: 

Wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigt, ſo darf man in ihr einen Be⸗ 
weis erblicken, daß das Wiederermachen des Bewußtſeins von den Pflichten 
egen den Staat und die Selbftbefreiung von dem Terrorismus der 
aatsfeindlich⸗ultramontanen Richtung unter dem Klerus der Provinz 
Poſen unerwartet große Fortſchritte gemacht hat; 
denn andernfalls würde man wohl noch Schah aben, zu dieſem 
äußerſten Mittel zu greifen und ſich der Gefahr einer öffentlichen 
Niederlage auszuſetzen. ) die alſo „Admonirten“ nun innerhalb 
der Fan u Friſt reumüthig gehorchen werden, bleiht abwarten. 
In Rom mag man mit großer Sicherheit auf die Wirkſamkeit der 
Drohung rechnen — und man hat nach der ſo häufig gemachten (Ex: 
fahrungen einigen Grund dazu , indeſz es könnte. ſich ereignen, daß 
die Männer, welche ſich durch den Kirchentumult von Bieranic und 
ähnlichen eh Fön des Fanatifivien Höbels nicht ſchrecken lietzen, 
auch dem römiſchen Bannſtrahl gegen äber kaltes Blut bewah ten. 
Wird alsdann die Kurie ihre Drohung zur Wahrheit nachen? Wird 
fie es darauf ankommen laſſen, die 5 kreffenden Geiſtlichen ſammt 
3 Gemeinden in ein feindliches Verß altniß zur römſſch katholiſchen 
rche hineinzudrängen? Oder wird ſie die Gemeinden gegen ihre 
Geiſtlichen aufwiegeln und ſo, da die Geistlichen auf jeden Fall durch 
den Staat in ibren Aemtern geſchützt werden, den bellen Nufruhr 
predigen? Man ſieht: es iſt hier ein Punkt, von welchem aus leicht 
eine Entwickelung ihren Anfang nehmen könnte, die zu den unberechen⸗ 
Er gen führen müßte. Eins iſt unter allen Umſtanden 
fiber: Die bloße Thatſache, daß ſich unter dem römiſch⸗katholiſchen 
Klerus Geiſtliche finden — wenn auch verhältnißmäßig nur wenige —, 
welche dem Staate den vollen Gehorſam bewahren, d. h. einen Wider⸗ 
ſpruch zwiſchen den Maigeſetzen und dem Gewiſſen des gläubigen 
Katholiken nicht anerkennen, muß für die Dauer auf die katholiſche 
Laienwelt ſelbſtverſtändlich eine verwirrende Wirkung üben. Es ſcheint 
uns alſo, daß die ultramontanen Blätter durchaus keinen Grund 
baben, bei ölen Gelegenheit ihre abgedroſchene Verlegenheitsaus rede 
zu wiederholen, daß die katholiſche Kirche in dem gegenwärtigen 
Kampfe mit dem Staate nur immer mehr erſtarke, während er 
Staat ſich ſelbſt fein ſicherſtes Fundament unter den Füßen wegziehe. 
Es gehört eine geradezu abſichtliche Blindheit dazu, um nicht zu ers 
kennen, daß der Staat den Verlauf dieſes Kampfes mit Ruhe ab⸗ 
warten kann, während die Kirche neben ihren unberechtigten Poſi⸗ 
tionen durch eigene Schuld auch berechtigte verliert, deren Wieder⸗ 
ewinnung ihr in demſelben Maße ſchwerer fallen wird, als der 
ampf fortdauert. 1 i f 

Allerdings iſt die Zahl der ſtaatsfreundlichen Geiſtlichen in unſerer 
Provinz ziemlich bedeutend, wenngleich fie durch den Terrorism der 
ultramontanen Partei, die erſt neulich den Kirchenſkandal in Pieranie 
als Abſchreckungsmittel in Szene ſetzte, davon zurückgehalten werden, 
mit ihrer Ueberzeugung offen hervorzutreten. Die Glaubwürdigkeit 
des Ledochowsköſchen Admonitionsſchreibens geht auch daraus 
hervor, daß der „Kuryer Poznabski“, der offtzlöſe Moniteur Sr. Emi⸗ 
nen, die Nachricht ohne jede Bemerkung abgedruckt bat. 


Den ſchland. 


** Berlin, 7. Auguſt. [Das neue Reichstagshaus. 
Bittgänge und Prozefſionen. Inter wationa⸗ 
ler Kongreß in Brüſſel.] Ueber den Stand der Ange⸗ 
legenheit betreffs des Reichstagshauſes können wir mittheilen, daß die 
Akten darüber vorläufig geſchloſſen find. Eine Entſcheidung iſt nicht 
getroffen, weil eine ſolche weder von der Reichstagskommiſſion noch 
von der Reichsregierung einſeitig getroffen werden kann. Aber hin⸗ 
ſichtlich des Bauprojektes, welches dem Reichstage empfohlen werden 
ſoll, beſteht zwiſchen der Kommiſſion und der Regierung vollſtändiges 
Einverſtändniß. — Man wird ſich erinnern, daß vor Jahr und Tag 
die Abſicht gehegt wurde, ein Reichsgeſetz über Bittgänge und Pro⸗ 
zeſſionen und die Beſchränkung der letzteren auf das Innere der 
Kirche, bezw. der Kirchhöfe zu bewirken. Es iſt damals, wie es hieß, 
auf Grund eines Widerſpruches der bairiſchen Regierung nicht zu 
einer Vorlage gekommen; doch ſcheint daraus nicht hervorzugehen, 
daß der frühere Plan ganz aufgegeben iſt. Möglicher Weiſe wird 
man früher oder ſpäter die Frage durch Landesgeſetz regeln, wenn ihr 
auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung Schwierigkeiten entgegentreten 
würden. Allem Anſchein nach iſt man durch Vorgänge der neueſten 
Zeit in einzelnen Provinzen wieder darauf zurückgekommen. — Allem 
Anſcheine nach verſpricht die Betheiligung deutſcherſeits an dem dies⸗ 
jährigen internationalen Kongreß in Brüſſel, welcher ſich Ende Sep⸗ 
tember an die dortige Ausſtellung für Geſundheitspflege und Rettungs⸗ 
‘ weſen anſchließen wird, eine ſehr rege zu werden. Wie man dem 
Dergeſtalt beſchränkt ſich alſo die Abänderung des Inſtituts der [„Reichs⸗Anz.“ mittheilt, iſt bei dem Ausſchuß des deutſchen Komites 
Staatsanwaltſchaft durch die Reichsjuſtizgeſetzgebung auf das Recht bereits eine größere Zahl namhafter Perſönlichkeiten aus den verſchie⸗ 
. de Obergerichte, nach erhobener Beſchwerde der Staatsanwaltſchaft denen deutſchen Staaten angemeldet worden. Unter den Gemeldeten 

0 Erhebung einer Öffentlichen Klage aufzuerlegen. Allerdings ent⸗ nennt man uns Männer wie von Langenbeck, Virchow, Gneiſt, Böckh, 
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lis zur Dispoſition zu ſtellen, ein Mittel fei, die Staatsanwälte 
als unſelbſtſtändige Werkzeuge in der Hand ihrer Vorgeſetzten zu er⸗ 
lten. Von der entgegengeſetzten Seite führte man aus, daß der 
enge Anſchluß der Staatsanwaltſchaft an den Richterſtand beengend 
irken könne, wenn die Organiſation der Landesjuſtizverwal⸗ 
tung dazu auffordere, den Staatsanwälten mannigfache Verwaltungs⸗ 
geſchäfte zu übertragen. Die preußiſche Regierung, anfänglich den 
mmiſſionsbeſchlüſſen nicht abgeneigt, ſchloß ſich dem Widerſpruch 
Bundesraths an. Hierauf nahm man in der 2. Leſung gänzlich 
davon Abſtand, in die Reichsgeſetze allgemeine Beſtimmungen über 
das Amt der Staatsanwälte aufzunehmen. Die Regelung bleibt den | 
* Landesgeſetzen überlaffen und können dieſelben alſo auch ein den Be⸗ 
ſchlüſſen 1. Leſung entſprechendes Syſtem, wo es bereits, wie bei⸗ 
* Ibielsipeife in Oldenburg beſteht, beibehalten. 
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hält die Strafprozeßordnung nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion Leuthold, Engel, ferner Günther, von Eriegern⸗Thumitz und Böhmert 


(Dresden), Neßler (karlsruhe), Weber und Dr. Pfeiffer (Darmitadt), 
L. Pfeiffer (Weimar), Becker (Köln), Beyer (Düſſeldorf), Frief (Bres⸗ 
lau), Keßler (Magdeburg), Baare jun. (Bochum) und Andere mehr. 

— Der älteſte Sohn des Fürſten Bismarck, Graf Herbert Bis⸗ 
marck, welcher bekanntlich feinem Vater als diplomatiſcher Hilfsar⸗ 
beiter beigegeben war, begiebt ſich demnächſt auf ſeinen Poſten zur 
Geſandtſchaft nach Bern zurück. 

— Wie die „Voſſiſche Zeitung“ hört, iſt es der Geh. Baurath 
Wiebe, vortragender Rath im Handelsminiſterium, welchen der 
Handelsminiſter Dr. Achenbach mit den Vorarbeiten zur Herſtellung 
eines umfaſſenden Kanalſyſtems beauftragt hat. Die zu prüfende 
Hauptfrage geht dahin, wie in zweckmäßigſter Weiſe die in Preußen 
vorhandenen natürlichen uud känſtlichen Waſſerſtraßen, erforderlichen 
Falles im Anſchluß an diejenigen der Nachbarländer, durch neue 
Schiff fahrtswege vermehrt oder auf einen höberen Grad der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit gebracht werden können 5 8 

— Von den elf preu ßiſchen Diözeſen werden nur noch vier 
in ordnungsmäßiger Weiſe verwaltet: Ermland, Culm, Osnabrück 
und Limburg. Fulda und Trier haben ihre Biſchöfe durch den Tod 
verloren, die von Poſen, Breslau, Paderborn, Münſter und Köln ſind 
abgeſetzt und der von Hildesheim ſcheint außer Landes zu ſein. 

— Man wird ſich entſinnen, daß auf Anregung des „Verei 

der Spiritusfabrikanten in Deutſchland“ am 1. Juli 8 
unter der Leitung des Dirigenten der Verſuchsſtattton des genannten 
Vereins Dr. Delbrick, in den Räumen des alten Dienſtgebaudes des 
lanpwirthſchuftl. Miniſteriums in der Schüßzenſtraße eine Brenner⸗ 
Schule eröffnet wurde, um praktiſche Brennereibsamte auch theore⸗ 
tiſch noch weiter zu bilden. Der Kucſus dieſes Unterrichts⸗Inſtttuts, 
den uf vier Wochen berechnet war, iſt nun am 30. Juſi geſchloſſen 
Wörpen und hat ein überaus günſtiges Reſultat erzielt. Es waren zu 
dealelben insgeſammt 05 Meldungen eingegangen; da aber die ganzen 
Eitrichtungen — die Räume der Lehrſäle, die Apparate der Labora⸗ 
toren x. — kur anf 40 Schüler eingerichtet waren, jo mußten von 
den ſich Moldenden zwanzig zurücgewieſen werden und nur 45 Bren- 
ner konnten zum Unterricht zugeleffen werden. Die Reſultate dieſes 
vierwöchentlichen Kurſug gaben nun zur Evidem das große Bedürf⸗ 
vis für ein derartiges Inſtitut bewieſen. Die pellen an dem 
Unterricht baden durchweg großen Fleiß und Eifer bewieſen, die Vor⸗ 
u regelmäßig beſucht, die häuslichen Arbeiten mit Verſtändniß 
angefertigt und vadurch zu erkennen gegeben, welch großen Nutzen fie 
ür ihren Beruf aus der neuen Einrichtung ese haben. Nament⸗ 
ich haben auch die praktiſchen Arbeiten im Ladocatoxium wie in ber 
Muſchinenwerkſtitte die Eleven interefſtrt, und kein Eimiger hat fi 
etwa durch die mannigfachen Ableitungen, welche eine große Stadt 
darbietet, von dem Eifer abhalten laſſen, der zur Ausnutzung des Un⸗ 
terrichtskurſus erforderlich iſt. Nach fo günſtigen Reſultaten wied es 
der Verein fi zur Anfgabe machen nicht nur dies Jeſtitut auch in 
Zukunft weiter beſtehen zu laſſen, fondern nach Möglichkeit für die 
weitere Entwickelung deſſelben Sorg! zu tragen. 
„Der Beſtand der Keſſe, aus welcher die ſtrikenden Setzer 
ihre Subvention bezogen, bat ſich, wie die „Port“ hört, auf 81,000 Be. 
belaufen. Dieſe Summe ift im Laufe der fünf Wochen, während wel⸗ 
cher der Strike dauerte, verbraucht worden. Die Setzer hatten drei 
Jahre lang für den Fall eines Strikes geſammelt. 

Breslau, 7. Auguſt. Friedrich Ludwig Lenze, Präſident der 
königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, iſt wie ſchon ge⸗ 
meldet, heut nach längerer Krankheit verſchieden. Ueber den Lebens⸗ 
gang des in weiten Kreiſen verehrten Mannes, liegen der „Schleſ 
Ztg.“ folgende Mittheilungen vor: Dr 

Am 5. Oktober 1817 geboren, trat Friedrich 


ne 


a Ludwig Lenze im 
April 1837 als Auskultator bei dem Oberlandesgerichte 4 Arnsberg 
ia den Staatsdienſt, wurde im Dezember 1842 Aſſeſſor und arbeitete 
ſodann an den Kreisgerichten Hilchenbach, Büthen, Lippſtadt und 
Trnsberg. Im Mai des Jabres 1856 zum Mitgliede der königlichen 
Direktion der Eiſenbahn nach Saarbrücken berufen, wurde er im 
Dezember deſſelben Jahres zum königlichen Regierungsrath ernannt; 
1861 wurde er Mitglied der königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn, bis er 1863 die Funktionen eines kommiſſariſchen Vor⸗ 
figenden der Aachen- Düffeldorf-Aubrorter Eifenbahn übernahm. Im 
Janar 1866 als Hülfsarbeiter in das Handelsminiſterium berufen 
und am 1. März als Mitglied der königlichen Eiſenbahndirektion in 
Elberfeld angeſtellt, blieb er in diefer Stellung, bis er am 15. Juni 
deſſelben Jahres Adlatus des Zivilkommiſſarius im früheren König⸗ 
reich Hannover wurde. Am 15. Novbr. 1866 trat er wiederum als 
Hilfsarbeiter bei dem Handelsminiſterium ein, wurde am 1. März 
1867 zum Vorſitzenden der königl. Direktion der weſtfäliſchen Eiſen⸗ 
bahn, am 1. Juli 1867 zum Geh. Roß ⸗Rath und am 15. Juli des⸗ 
ſelben Jahres zum Vorſitzenden der königl. Direktion der Oberſchleſ. 
Eiſenbahn ernannt. Am 30. Auguſt wurde ihm der Rang eines 
Nathes III. Klaſſe und am 14. Dezbr. 1874 der Titel als Eiſenbahn⸗ 
Direktions⸗Präſident mit der Eigenſchaft eines Ratbes IL. Klaſſe ver 
liehen. Seine Verdienſte fanden durch Verleihung mehrerer Orden 
die Allerhöchſte Anerkennung; denn es war ihm von dem König von 
ie — der Rothe Adler⸗Orden III. Kl. mit der Schleife, und das 

rinnerungs⸗Kreuz an den Feldzug von 1866; von Seiten des Kaiſers 
von Oeſterreich das Komthurkreuz des Franz⸗Joſeph⸗ Ordens und 
durch den Großherzog von Oldenburg das Ritterkreuz I. Kl. des 
großb. oldenburg Hausordens verliehen worden. 

Kattowig, 5, Auguſt. Pfarrer Kaminski, der ſich um die 
altlatholiſche Seelſorgsſtelle in Berlin bewarb, aber von Herrn Dr. 
er als dafür nicht a bezeichnet wurde, iſt, wie die „Schleſ. 
* 900 25 Kan“ Sten aa: ne 5 Gemeinde 70 Bop⸗ 

ban Stelle des daſelbſt verſtorbenen Pfarrer a 
era —.— worden. f ie) pn 
Charlottenburg, 6. Auguſt. Hier wurde kürzlich der gegen⸗ 
wärtig in Schandau re: Rektor Ohneſorge zum Rektor der 
ſtädtiſchen höheren Töchterschule gewählt, indeß regiexungsſeitig nicht 
beſtätigt. Wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, hatte Obneſorge in der 


Konfliktszeit“ in Preußen gewirkt und öffentlich von „Verfaſſungs⸗ 
ruch“ geſprochen. Er war überdies wahrſcheinlich im 15 
eaufſichti⸗ 


bange mit ſeiner politiſchen Foätigteit, fowohl mit dem 
enden Propinzialſchulrath als auch mit der ſtädtiſchen Schulkommif⸗ 
on in Konflikt gerathen. Aus allen dieſen Gründen wurde Obne⸗ 
orgesnac einer vorhergegangenen Disziplinar⸗Unterſuchung auf Grund 
ne Miniſterialbeſchluſſes feines Amtes entſetzt. Er ging darauf 


nach Sachſen, um dort einen neuen Wirkungskreis zu ſuchen. 


—— — 


— 
* 


Per een 


Frankreich. 


Paris, 6. Juli. Die in der Deputirtenkammer erfolgte Streichung 
des Kredits für die Militäralmoſeniers hat im klerikalen 
Lager allgemeine Entrüſtung hervorgerufen. Der Senat, der noch 
vor den Ferien den von der Deputirtenkammer berathenen Militär⸗ 
etat diskutiren wird, wird ſich unzweifelhaft gegen die Streichung 
des erwähnten Kredits ausſprechen; dagegen erregt der Beſchluß der 
Deputirtenkammer, den zweiten Theil des Jahreskontingents ein 
ganzes Jahr unter der Fahne zu behalten, wodurch der Effektiv⸗ 
beftand der Armee erheblich erhöht wird, allſeitig rückhaltloſe patrio⸗ 
tiſche Freude. — Die pariſer „Ind Evendance“, welche ſich bis 
vor Kurzem „Lunettes“ betitelte, iſt in der Lage geweſen, die innerſten 
Geheimniſſe der europäiſchen Kabinete zu ergründen. Nachſtehend 
eine Tabelle über die Preßfonds der verſchiedenen 
Regierungen, welche wir den Recherchen des genannten Blattes 
verdanken: 

Griechenland 1 Mill. Palien und Spanien je 1% Mill., Türkei 
2 Mill., Rußland 3 Mill Oeſterreich 5 Mill., England 8 Mill., 
Deutſchland 17 Mill. Fürſt Bismarck hat aber auch Nichts 
verſäumt. Er hat ſeine Kreaturen in Aſien, in Hindoſtan, in Ocea⸗ 
nien, in Borneo, in Amerika beſonders Südamerika, in Afrika, 
in Egypten, in Tunis und Marokko. Seine Armee von „Reptilien“ 
befteht aus 300,000 Soldaten; mit dieſer bat er die Feldzüge in 
Schleswig, Oeſterreich und Frankreich vorbereitet... 

Im „Figaro“ liefert Herr Saint⸗Geneſt Reiſeeindrücke 
aus Straßburg und Frankfurt. Man konnte wohl den⸗ 
ken, daß dieſer Boulevardier die Manier Victor Tiſſot's noch über⸗ 
bieten würde; aber wenigſtens die Armee hätte dieſer ehemalige 
Soldat mit ſeinen plumpen Lügen verſchonen ſollen. Er erzählt aus 
Straßburg: 21.8 t . 

Ich gehe in den Alleen ſpazieren. Man lieſt einen Erlaß der 
Negiehung, es bilden ſich Gruppen. Ich trete näher und böre. 
Die Verfügung verbietet den ſtraßburger Familien, zu ihren Kin⸗ 
dern franzöſiſch zu ſprechen. „Die Regierung hat erfahren, daß 
die Eltern etwas darin ſetzen, in ihrer Wohnung immer franzö⸗ 
ſiſch zu ſprechen . ... Die Regierung iſt entſchloſſen, biergegen 
einzuſchreiten u. ſ. w. Die Einwohner ſtehen im Kreiſe herum; 
ſie gerathen nicht einmal in Entrüftung, ſondern zucken nur die 
Achſeln. De 5 5 

— Wiſſen Sie, mein Herr, fagte der Eine, heute Abend wird 
in allen unſeren Familien mehr Franzöſiſch als je geſprochen 
werden. 5 ? 5 1 5 
— Arme preußiſche Regierung, ſagt ein Anderer, nun iſt ſie ſchon 
ſoweit, wie Oeſterreich in Venetien! N 

— Stupide! ſagt ein deutſcher Offizier, welcher vorübergeht. Ich 
wende mich raſch nach dem Offizier um. N 

— Ich bin kein Preuße, mein Herr, ſagte er. Ich bin ein Au⸗ 
nektirter. Auch meine Heimat iſt das Opfer einer Invaſion geweſen, 
und wenn Ihr Euch nicht in unſere Angelegenbeiten gemischt hättet, 
wären wir nicht zu dem dummen Handwerk verurtbeilt, welches wir 
hier treiben . . g 

Andere Offiziere treten hinzu. Ja, mein Herr, ſagte der Eine 
von ibnen, nachdem wir das Fraukreich des erſten Kaiſerreichs ſo oft 
verwünſcht haben, treiben wir es genau ebenſo. Aber die Zeiten 255 
vorüber, da man die Völker gegen ihren Willen zurückbehielt! Auch 
uns, mein Herr, hat man mit Gewalt genommen. Während des 
Krieges, ſo lange es darauf ankam, ſich todtſchießen zu laſſen, ſtellte 
man uns in die erſte Reihe; kaum war aber ber Krieg vorbei, ſo 
trat Preußen wieder an die Spitze. Es behielt das ganze Geld für 
ſich und zum Lohne nahm man uns unſere Freiheiten und inſultirte 
unſere Religion. Aber Geduld, Geduld: Die Nation Goethe's und 
Schillers wird keine elende Heerde unter der Laune der Soldaten von 
Brandenburg ſein. 

In dieſem bübiſchen Tone geht es fort. 


Sanne 


Madrid. 3. Auguſt. Der König Alphons ift am 29. v. 
Mts., Mittags 12% Uhr in Begleitung der Prinzeſſin von Aſturien 
und eines zahlreichen Gefolges in Santander eingetroffen. Die 
ganze Stadt prangte im Feſtgewande, Ehrenpforten mit der Ueber⸗ 
ſchrift: „Al rey Alfonso XII el pacificador“ waren errichtet worden, 
und die Truppen der Garniſon bildeten Spalier vom Bahnhofe bis 
zum Palaſte des Gouverneurs, wo der König abgeſtiegen war. Am 
Bahnhofe hatten ſich außer den Behörden der Stadt und der Provinz 
die Generäle Martinez Campos und Queſada, ſowie viele anweſende 
Badegäſte zum Empfange eingefunden. Einige Stunden ſpäter wurde 
die Fregatte „Blanca“ mit der Königin Mutter und den jüngeren 
Infantinnen erwartet. Die „Epoca“ ſchreibt: N 5 b 

„Wir find ermächtigt, zu erklären, daß die Königin Jjabella 
bei ihrer Reiſe nach Spanien keinen anderen Zweck noch Wunſch hat, 
als ihre Kinder zu umarmen und das Volk, welches ihr durch und 


— 


L H. Reiſeſäizzen aus dem Gebirge. 
III. 
Ein Raſttag — Reinerz. 

Daß man auf einer Reiſe durch das glatzer Gebirge nothwendig 
über Habelſchwert fahren muß, hat noch Niemand behauptet und auch 
unſer Gebirgsfübrer ging über dieſe Thatſache ſchweigend binweg. 
Deſto lebhafter plaidirte mein Kamerad dafür, in Habelſchwert Raſt⸗ 


‚tag zu halten und ich war ſchwach genug, mich zu fügen. Es war 


dort Einer — den er kannte. ; 

Wir fuhren über Langenau, ein kleines Bad mit bübjcher Prome⸗ 
nade und angenehmer Umgebung. Dem Vorſatze treu bleibend, auf 
unſerem Wege keine Quelle — ſei es Wein, Bier oder Waſſer — uns 
verſucht zu laſſen, nahmen wir hier ein Stahlbad und tranten Beun⸗ 
neu, einen nicht unangenehmen Eiſenſäuerling. So gelväftigt, bielten 
wir unſeren Einzug in Habelſchwert. Zu ſehen, gab es bier nicht 
viel, der Tag war zum Raſttag beſtimmt und die Liebenswürdigkeit 
des aufgeſuchten Freundes hielt uns enge umſchloſſen in feinem trau⸗ 
ten Heim. — — Man ſoll doch die Poeſie des Weines nicht ſchmähen! 
Der Tag verging — die Sonne verging und wir ſaßen noch immer 
beiſammen, vertieft in eine von jenen ſeligen Plaudereien, die keinen 
Anfang und lein Ende haben. Wir waren Alle vollkommen einig, 
daß der Tag ſchön verlebt und daß der Wein gut ſei. Wer weiß, 
welche Konſequenzen dieſer Einigkeit noch entſprungen wären, wenn 
mein Kamerad nicht aus Verſehen den Pfropfenzieher zerbrochen hätte. 
Dieſe Thatsache aber führte uns die Wandlungen des Irdiſchen in 
einem mahnenden Symbol vor die Augen und hatte Macht genug 
über uns, auch eine Mahnung zur Ruhe zu werden. Ueber dem zer⸗ 
brochenen Pfropfenzieher reichten wir uns die Hände zum Abſchiede 
und verließen im Morgengrauen das gaſtliche Haus des Freundes, 
„den er kannte.“ "04 

Wir waren berufen, den neuen Tag zu genießen, Nach kurzer 
Nuhe weckte uns das ungeduldige Stampfen der Noſſe, die uns nach 


durch ſpauiſches erz fo ſehr liebt, zn ſe en. Ibre olitiſche Aufgabe 
iſt erledigt und 15 ine allen Käufen fern aber: Die er: 
p 


habene tter Don Alphonſo's XII. wird 14 Tage in Ontaneda und 


einen Monat in Santander zubringen, ſich nachher eine Woche in 
Madrid aufhalten und den Herbſt in Sevilla verleben. Im Winter 
beabſichtigt ſie nach Paris zurückzukehren, woſelbſt ſich auch die Königin 
Chriſtine einfinden wird.“ \ 


Kaum auf ſpaniſchem Boden, hatte auch, wie den „D. N.“ 
mitgetheilt wird, die Königin Iſabella bereits eine Differenz mit 
dem Miniſter⸗Rathe des Königs Alphons. Die Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit drehte ſich um ein Heiraths⸗Projekt. Es ſteht feſt, daß 
die Königin ⸗ Mutter die Prinzeſſin von Montpenſier als Ge⸗ 
mahlin für ihren Sohn auserſehen hatte; die Königin Iſabella 
hatte ſogar den Marſchall Mac Mahon, als ſie ihm ihre Abſchieds⸗ 
Viſite machte, von dieſem Projekte in Kenntniß geſetzt. Thatſache iſt 
es ferner, daß der Konſeilspräſident Cauovas del Caſtillo feinen gan⸗ 
zen Einfluß aufgeboten hat, um dieſe Heirath zu verhindern. Der 
Miniſterrath, welcher am 1. Auguſt in Madrid abgehalten wurde, 
und um deswillen der König Alphons und ſeine Schweſter, die Prin⸗ 
zeſſin von Aſturien ſo eilig nach Madrid zurückgekehrt ſind, hat in 
Betreff dieſer Heirathsangelegenbeiten Stellung genommen. Wenn 
die „Correſpondance Univerſelle“ recht unterrichtet iſt, hat die Mehr⸗ 
heit des Konſeils ſich mit Beſtimmtheit dahin ausgeſprochen, daß die 
Vermählung des jungen Königs mit der Prinzeſſin Luiſe, 
Tochter des Prinzen Friedrich Karl von Preußen 
brillanter wäre, als jene mit der Tochter des Herzogs von Mont⸗ 
penſier. Dies erklärt mit einem Schlage eine ganze Reihe kleiner 
Begebenheiten, für welche bisher der Zuſammenhang fehlte. Man be⸗ 
greift nunmehr, warum die Königin Iſabella ſelbſt den Pap ſt um 
ſeine Intervention erſuchte und kann die Ablehnung und den Rath, 
jetzt wenigſtens nicht nach Spanien zurückzukehren, nur als eine vom 
richtigſten natürlichen und politiſchen Takte geleitete Handlung des 
Papſtes bezeichnen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 4. Auguſt. Sämmtliche Beamte des Miniſteriums 
der Apanagen und der Reichsbank haben ein Prozent ihres Monats⸗ 
gebaltes für das ſerbiſche Sanitätsweſen während der Kriegs⸗ 
dauer gezeichnet. — Die mediziniſchen Courſe für das weib⸗ 
liche Geſchlecht, die an der hieſigen mediziniſchen Fakultät im Jahre 
1872 ins Leben gerufen wurden, haben eine Erweiterung dahin er⸗ 
fahren, daß die Studienzeit für die Studentinnen von 4 auf 5 Jahre 
erhöht worden. Dieſelben werden nach abgelegtem Examen das Recht 
erlangen, als Werztiunen für Frauen und Kinder zu fungiren. 

Warſchau, 5. Auguſt. Ein kaiſerlicher Ükas ordnet eine neue 
Militäraushebung aus allen Volksklaſſen, jedoch mit Ausnahme 
der Mennoniten, an. Die Zahl der auszuhebenden Rekruten iſt auf 
196,000 beſtimmt und ſoll ein Theil derſelben zur Vervollſtändigung 
der neu organifitten Kavallerie-Regimenter verwendet werden. — 
Die Czarin hat das ihr angebotene Protektorat über alle Sla⸗ 
wen⸗Komités in Rußland angenommen. — Bei der hieſigen neuen 
Gerichtskammer iſt auf kaiſerliche Verordnung auf die Dauer von 
drei Jahren eine vierte Abtheilung eingerichtet, welche die unerledigt 
gebliebenen, von den früheren Inſtanzen auf die neue Gerichtskam⸗ 


mer übergegangenen Sachen zu bearbeiten hat. Die Unterbaltungs⸗ ei zu Sam burg, ein den Hier lid-Earolinas, in d. 
. Nabe der Grenze von Georgia, eine Anzahl don Negern a 


koſten der vierten Abtheilung find jährlich auf 38,900 Silber- Rubel 
beſtimmt. n a 
Türtei und Donanfürſtenthümer. 

Die türkiſchen Streitkräfte, welche vor Knjaze vac in Ver⸗ 
wendung gekommen, laſſen ſich einigermaßen zuſammenſtellen nach der 
Ordre de Bataille, welche ein Korreſpondent des „Peſter Lloyd“ aus 
dem türkiſchen Hauptquartier einſendet Wir entnehmen daraus Fol⸗ 
gendes: 

Kommandeur en chef ift der Serdar Ekrem Abdul Ra HN 
fein Generalſtabschef iſt der Ferik e ee edchih 
Paſcha, der Artilletiekommandant Lima (Generalmajor) an Paſcha. 

Das Gros der Armee beſteht aus 25 Bataillonen, 12 Eskadronen, 
8 ee unter dem Kommando des Muſchir (Marſchall) Achmed 
Ejub Paſcha. } 

Der rechte Flügel, unter dem Kommando Lima Suleiman, dem 
früheren Direktor der Militärſchule in Konſtantinopel, beſteht aus 8 

ataillonen, 3 Geſchützen, ſteht auf der von Pirot an die ſerbiſche 
Drene führenden Straße, nördlich des Dorfes Stanuniza. 

Der linke Flügel unter Liwa (Generalmajor) Haſis Face, ſteht 
bereits auf ſerbiſchem Boden, mit 7 Bataillonen und 3 Geſchützen. 
Seine Vorpoſten 77 bis Gulian, öſtlich von Dervend. 

Die Reſerve ſteht noch bei Niſch unter dem Ferik (Feldmarſchall⸗ 


Reinerz führen ſollten. Es iſt ein Vorurtheil, daß man eine Fußreiſe 
im Gebirge durchaus zu Fuße machen müſſe. Am zweckmäßigſten iſt 
es, Touren zu Fuß und zu Wagen angemeſſen mit einander wechſeln 
zu laſſen, dabei allein wird Zeit, Kraft und Geld geſpart. Unſer 
Reiſeziel war Reinerz, doch nahmen wir nicht die direkte Straße. 
Ein berrlicher Umweg führt über die ſogenannten Brände (Kolonien 
auf dem Terrain abgebrannter Waldſtrecken) nach dem Thale der 
Erlitz, die dort die Grenze zwiſchen Oeſterreich und Preußen dildet. 
Der Weg führt ziemlich ſteil, in ſtarken Windungen aufwärts und 
bietet Schritt für Schrilt ſchöne Ausblicke über das weite Waldgebiet 
zwiſchen dem Heidelberg und der hohen Menſe. Hinter Kaiſerswalde 
mußten wir wegen einer eingeſtürzten Brücke die Hauptſtraße ver⸗ 
laſſen und kamen auf abgelegenen Waldwegen erſt gegen Abend in 
das Thal der Weiſtritz, an der Eiſenſchmelze vorüber hinein nach 
Reinerz. 

Du grünes Thal, wer je in deinen Gründen 

Der müden Bruſt Erquickung fand, 

Der ſoll dein Lob mit lauter Stimme künden! 

Mit dieſen Verſen hat Holtei 1869, als das hundertjährige Ju⸗ 
biläum der kalten Trinkquelle begangen wurde, dem Bade ſein Bild 
gewidmet, das jetzt im Kurſale hängt. Seiner Lage und Umgegend 
wegen möchte ich Reinerz allen andern Bädern der Grafſchaft den 
Vorzug geben und glaube, daß es für Diejenigen ein um ſo angeneh⸗ 
merer Aufenthalt fein mag, deren Bruſt geſund iſt und die nur bin⸗ 
kommen, ſich der ſchönen Natur zu freuen. Als Bad hat Reinerz 
einen altbewährten Ruf. Seine Quellen werden gerühmt als vor⸗ 
treffliche Heilmittel gegen katarrhaliſche Affektionen des Kehlkopfes 
und der Lunge, Blutarmuth u. ſ. w. Große Bedeutung für Reinerz 
bat auch die Molkenanſtalt. Die ſtets gleiche Temperatur der Molke 
wird durch ein mittels Dampf erwärmtes Waſſerbad hergeſtellt. Ein 
Modell des ſinnreich konſtruirten Apparates war auf der wiener Aus⸗ 
ſtellung und ſtebt jetzt im Kurhauſe. Dort hängt auch der Plan für 
die neuen Aulagen des Kurbauſes mit ſeinen Nebengebäuden u. f. w., 
die zum Theil ſchon im Bau begriffen find und eine ſtatt⸗ 


auch Nachtauartier findet. — Wir kamen gerade bei Untergang der 


Lieutenant) 5 Paſchg, beſtehend aus 18 Bataillonen, 5 Es 
dronen und 10 Batterien. Eine ſelbſtſtändige Brigade ſteht am auß 
ſten linken Flügel als Beobachtungscorps gegen Ser mit 6 
taillonen, 1 Eskadron und 1 Batterie im Ile der Topliza, zwiſche 
Prokoplje und Kurſchumlje echellonirt. f 
Der entſcheidende a in der Nacht auf den = 
Juli im Konak des Kaimakams von Scharkbi⸗Pirot unter dem Pin 
ſidium Abdul Kerim Paſchas abgehalten Die Mitglieder des Kr 51 
raths waren Nedſchib Paſcha, Achmed Ejub, Suleiman und A 
aſcha. Abdul Kerim erreichte am 23. Juli Niſch und nahm IM 
uartier im Serail des Muteſſarifs. 
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Aus Konſtantinopel erhalten die „D. N.“ vom 2. d. nas € 

ſtehendes die dortigen elenden Zuſtände kennzeichnendes Schreiben: x 

Die Gerüchte über die Krankheit des Sultans Murad, wi] ! 

in den letzten Wochen die politiſche Welt des Abendlandes jo ſehr ! 9 

Spannung gehalten haben, waren ſicherlich übertrieben. Der Zuſtaw 90 

des Sultans iſt nicht derart, daß man an einen Thronwechſel zu den N 

ken braucht — von Zufälligkeiten, die nicht in menſchlicher Berechnung 3 

liegen, natürlich abgeſehen. Trotzdem find die Verhältniſſe hier der 9 
art, daß man ganz wohl begreift, wie jene Gerüchte entſtehen konnte 

Wenn auch das Leben Murad's V. nicht gefährdet iſt, fo macht ihn 2 

doch fein 1 1 — unfähig, ü mit Aue welchen Staatsangelege — 

heiten zu befaſſen; er unterzeichnet nicht das unbedeutendſte Aktenſtüh“ * 

Alle Regierungshandlungen, die unter feinem Namen geſchehen, mt r 

ein Machwerk des de e Mehemet Ruſchdi Paſcha und der 5 

änden dieſer beide 9 
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Sultanin Valide. Alle Gewalt ruht in den H r 
oder vielmehr in den Händen des Großveziers, unter deſſen Einſth 
die Mutter des Sultans ſteht. Dies iſt auch die Urſache, warum de 
Reformen unſeres Staatsweſens auf die lange Bank geſchoben wor 
den ſind — der Großvezier ſteht an der Spitze der Opposition un 
er wird niemals die Ausführung der Reformen geſchehen Taf 
Dieſer Zuſtand iſt aber für die Dauer unhaltbar und wenn Sul lar 
Murad durch ſeine Krankheit noch für längere 


it verbindert ſen 
euern wir unfel 


weiter nichts als eine Ordre des Großveziers. Es find hier for! I 
während dunkle Gerüchte über ein Komplott im Umlauf, ohne irgend 
welche Anhaltspunkte für das „wann und wie.“ — Die Gerüchte Aber 
den Aufſtand, welcher im Kaukaſus ausgebrochen ſein ſollte, ha 
bier, namentlich unter den Armeniern, ein großes Aufſehen gem 
Das Abenteuerlichſte bei dieſen Gerüchten iſt, daß der ruffiiche Statt 
halter, Großfürſt Michael, der Bruder des Kaiſers Alexander, 
Haupt und der Führer der Rebellen ſein ſollte. Die ganze Bevölke“ 
rung Groß⸗Armeniens, die Georgier und die Tſcherkeſſen follten A 
gegen das ruſſiſche Regiment erhoben haben; die Armenier namentlich 
ſollten wegen des Vorgehens der ruſſiſchen Regierung gegen ihren 
Katholikos“ (Patriarchen) ſehr erbittert fein. Die hieſigen armen 
ſchen Blätter brachten eine regelrechte Proklamation an die Stamm‘ 
genoſſen, ihren Brüdern, welche Unterthanen Rußlands find, zu Hülfe 
zu komnien. Selbſt in den armeniſchen Kirchen wurde von den Geil“ 
lichen für die Schilderhebung ge Rußland agitirt. Die armeniſchen 
Blätter erbalten die Nachricht gegenüber allen Dementis nolftändif 
aufrecht. — Die Freiwilligen ſtrömen von allen Seiten zu. Nach De 
„Baſſiret“ ſind Rasen Ste tuneſiſche Freiwillige auf 
dem Wege nach Konſtantinopel. Sir Elliot, der engliſche Botſchafter 
welcher die Flotte in der Beſikabai beſucht hatte, iſt auf dem Rückweg 
nach Konſtantinopel. 


A me rnit 


Mit der jüngſt gemeldeten Ve th af tung von 83 We i ben, 1 


baben ſollten, hat es nach der „K. Z.“ folgende Bewandtniß: 

Seit längerer Zeit verbreitete ſich in Hamburg das Gerücht, Ja 
die Neger für den J. Juli einen Aufſtand vorbereiteten. Der Auf“ 
ſtand brach nun freilich nicht los, aber als an dieſem Tage die Neger 
miliz wie gewöhnlich durch die Stadt marſchirte, entſtand ein Streit 
mit einigen jungen Leuten, die in einem Kabriolet durch den Zug bim 
durchfahren wollten. Am folgenden Tage erhoben dieſe jungen Leute 
beim Ortsrichter Klage gegen die Offiziere Pe Miliz - Kolonne und 
gleichzeitig begann die weiße Bevölkerung ſich zu bewaffnen. Von 
auswärts kamen bewaffnete Scharen mit Flinten und Kanonen heran, 
und ſchließlich forderte man die Neger auf, 2155 Waffen abzuliefern. 
Dieſe weigerten ſich, da fie alsdann ihres Lebens nicht mehr ſicher 
ſein würden. Daraufhin kam es zum Se in dem von beiden 
Seiten mehrere Leute getödtet wurden. Schließlich nahmen die Neger 
Neißaus, als nämlich die Weißen von ihren mik Kartätſchen geladenen 
Kanonen Gebrauch machten. 15 Neger wurden gefangen genommen 
und am folgenden Morgen zum größten Theil ohne vorherigen Richter 
eu exſchoſſen. Es dauerte einige Zeit, bis die Nachricht von dieſem 
Gemetzel zum Norden gelangte. Alsdann aber deſchäftigte ſich die 
öffentliche Meinung um ſo lebhafter mit der Sache, und im Senale 
ſetzte es heftige Debatten ab. Obwohl der Vorfall an und für ſich 
keine politiſche Bedeutung beſitzt, jo wirft fie doch ein grelles Licht au 
die Stimmung der demokraitſchen Partei in den Südſtaaten. 
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liche Front bilden werden. Die Promenade iſt einfach. An die 
den Kurzwecken gewidmetenk Gebäuden und Kolonnaden ſtößt ein ge⸗ 
räumiger Platz mit Blumenanlagen, die Verlängerung deſſelben iſt 
eine ſchattige Allee von alten Linden. Hier wandeln die Kurgäſte mil 
ihren Hoffnungen auf Geneſung — fragwürdige Geſtalten zum Theil 
Ihr trockenes Hüſteln übertönen indeß die heiteren Klänge der Mufik 
und auf den bleichen. Geſichtern ſpielt jener trügeriſche Schimmer, den 
man für ein Zeichen der wiederkehrenden Geſundheit halten könnte, 
wenn er bei dieſen Kranken nicht jo oft ein Vorbote des Todes wäre. 
Die Zahl der näheren und entfernteren „Partien“ um Reiner 
berum iſt bedeutend, doch empfehlen ſich die meiſten davon nur für 
einen längeren Aufenthalt. Der intereſſanteſte Theil der Umgebung 
iſt das Heuſcheuer⸗Gebirge, eine Fortſetzung des Sandſteinzuges, der 
ſich von der Sächſiſchen Schweiz durch Böhmen EAdersbach, Weckel " 
dorf) bier herüber zieht und eine Hochfläche von faſt einer Stunde 
Breite bildet. Die ſteilen felſigen Abfälle nach Norden und Süden 
bieten ſchon von Weitem eine eigenthümliche Szenerie. Der Anblick 
wird immer großartiger, je höher man von Reinerz aus auf der 
Straße nach Roms und Friedersdorf emporſteigt. Hat man die nach 
Cudowa führende Chauſſee erreicht, jo führt ein angenehmer Wald⸗ 
weg bis nach Carlsberg, das am Fuße der eigentlichen Heuſcheuer 
liegt. Die nackten, oft ſenkrechten Felsmaſſen ragen bier noch über 
200 Meter aus der Hochebene hervor und bedecken eine Grundfläche 
von faſt 400 preußiſchen Morgen. Der Aufgang iſt ſeit Jahren ſehr 
bequem gemacht. Etwa 700 ſteinerne Stufen führen in die Höhe, zum 
Theil ſchon durch ein labyrintbiſches Gewirr von moosbewachſenen 
Felſen. Sie bringen uns auf den Weſtrand des Berges, zum ſoge⸗ 
nannten Schweizerhauſe, in welchem eine mäßige Anzahl von Fremden 
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Sonne auf die Höhe und waren müde genug, um einen ſchweren 
Schlaf zu thun trotz der bedenklichen Mängel, die unſere Lagerſtatt * 
auch dies Mal auszeichneten. f 2 


= 


- = 
A DD urn 


* 


* 
N 


I, | 


S 


Ron 


ee: und 
etz 


manifeſt nach dreiſtündiger ſehr animirter Disku 
der Debatte machten ſie ehr 
gemeinſames Handeln mit den übrigen po 
und verlangte man deshalb ein ſelbſtſtändiges Vorgehen des 


behördliche Organe aus 
ſolchen dieſe behördliche Befugniß zu übertragen. 


girtentag folgender 


geſäumt, dieſem Bedürfniß ihrerſeits dur 


des Geh. Kath 


die Konfeſſionen in der 
10 Hare 205 überſichtliche Karte, die leicht in die ſo verwickelten 


©) Delegirtentag der Handwerker und Fabrikanten. 
: . Ne 


Köln, 5. Auguſt. Der Delegirtentag des Bereins ſelbſtſtändiger 

abrifanten Deutſchlands hat in ſeiner heutigen 
ten Sitzung nunmehr ſein (von uns bereits mitgetheiltes) Wahl⸗ 
on erlaſſen. In 
timmen für ein 


nur ſehr 1 


Gewerbe⸗ 


ſtandes. Der Hauptwortführer war der Obermeiſter der berliner 


Schuhmacher⸗Innung Bierberg. — Nachdem noch Cremer (Köln) eine 
Lanze für die 1 
kräftige Auftreten Reichenſperger 5 
Gewerbeordnung, wurde das ſogenannte 9 2 . faſt ein⸗ 
ſtimmig r Eine 0 
% meiſters Scharrath (Berlin), alle diejenigen ( 

I Beihaften Gründungen betheiligt geweſen find, von der Wahl in den 

— e auszuſchließen, wies der Vorſitzende mit dem 
. emerken zurück, 

. ſtehende Thema hinausgehe, worauf Herr Scharrath 
e 


Zentrumspartei gebrochen mit dem Hinweis auf das 
8 für 3 in Sachen der 
erhoben. Eine Zuſatz⸗Reſolution des Bau⸗ 


zum Beſchlu 


daß eine derartige Erklärung weit über das zur 


ärte, er werde in anderer Form auf die Sache zurückkommen. — 


In der Lehrlingsfrage nahm die Verſammlung folgenden vom Refe⸗ 
renten der Kommiſſion, Nhl wesen 


eingebrachten Antrag an: 
i ind fer jede Gewerbegruppe 
ie Arbeitgebern zu ſchaffen, welche aus freier 
Wahl der Betheiligten hervorgehen. Wo 1 Saar 05 

n en, wo 
Gewerbegruppen nicht gebildet werden können, muß wenigſtens ein 
ſolches Organ geſchaffen werden. Die Entſcheidungen dieſer Organe 
müſſen definitive fein und die ordentlichen, mit Exekutivbefugniſſen 
ausgeſtatteten Behörden angewieſen werden, dieſe Entſcheidungen zu 
vollſtrecken.“ — Bezüglich der Kreditverhältuiſſe ſtimmte der Dele⸗ 
eſolution zu: „1) Im kleinen Geſchäftsverkehr 
iſt die Kreditfriſt auf drei Monate zu beſchränken. 2) Bei längerer 


„Zur Ueberwachung des Lehrlingsweſens 


Kreditbeanſpruchung werden 6 pCt. Verzugszinſen berechnet und iſt 


dies auf der Rechnung zu bemerken. 3) Um eine raſchere Abwickelung 
zu veranlaſſen, iſt anzuſtreben, daß bei kaufmänniſchen und gewerb⸗ 
lichen Forderungen die Verjährungsfriſt ſchon nach dem erſten Jahre 


eintritt. 4) An Plätzen, die dafür geeignet find, iſt die allgemeine 


u 


Einführung des Trattenſyſtems zu bewirken.“ Mit dem von dem 
Vorſitzenden auf die Stadt Köln ausgebrachten Lebehoch ſchloß der 
Delegirtentag, und mit einem Hurrah auf den deutſchen Kaiſex, zu 


welchem Ruſſack⸗Hamburg den Impuls gab, trennten ſich die Theil⸗ 
nehmer. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 8. Auguſt 
r. Nachdem der Plan über die zum Erweiterungsbau der 
Feſtung Poſen, ſpeziell der Forts 7, 8 und 9 und der dazu ge⸗ 
hörigen Verbindungswege erforderlichen Grundſtücke definitiv feſtge⸗ 
ſtellt worden iſt, hat die Feſtungsbau⸗Kommiſſion bei der hieſigen Re⸗ 


gierung den Antrag auf Feſtſtellung der Entſchädigung geſtellt. Zur 
Verhandlung über die Entſchädigung, insbeſondere zur Vernehmung 


der ernannten Sachverſtändigen, der landſchaftlichen Taxatoren Korth 
und Sommer von bier, ſtehen vor dem Regierungsrathe Gäbel 


folgende Termine an: am 21. Auguſt d. J. auf dem Bau⸗ Bureau, 


Fort Nr. 9; am 22. Auguft d. J. auf dem Bau⸗Bureau, Fort Nr. 8; 


am 23. Auguſt d. J. auf dem Bau Bureau, Fort Nr. 7, und zwar 
an allen 3 Tagen 8 Uhr Vormittags. 


r. Dem Standesamtsbezirke „Stadt Poſen“ find 
mit Genehmigung des Oberpräſidenten ſämmtliche innerhalb der hie⸗ 


i figen Feſtungsenceinte belegenen, zur Stadt Poſen nicht gehörigen 


Grundſtücke vom 1. Auguſt d. J. ab nach Abzweigung von den Stan⸗ 


desamtsbezirken, zu denen ſie bisher gehört hatten, zugetheilt worden. 
Für dieſen erweiterten Standesamtsbezirk iſt der bisherige Standes: 
Beamte, Stadtrath Dr. Loppe, zum Standesbeamten, der Stadt⸗ 


rath Rump zum erſten, der Bürgermeifter Herſe zum zweiten und 


der Stadtrath Garfey zum dritten Stellvertreter des Standes- 
beamten widerruflich ernannt worden. 


— In Ermangelung guter neuerer Poſſen greift man ſeitens 
unfrer Theater auf ältere Erzeugniſſe dieſes Genre's zurück. So ge⸗ 
langt morgen (Mittwoch) im Interims⸗Stadttheater zum Benefiz für 
Herrn M. Dederich die Pohl'ſche Poſſe „Unruhige Zeiten“, die hier 
lange nicht geſehen worden iſt, zur Aufführung. Der Benefiziat hat 
ſich hier als begabter und fleißiger Künſtler eingeführt, ſo daß ſeine 
Benefizvorſtellung dem Wohlwollen des Publikums empfohlen wer⸗ 

n kann. 

r. Berfrunlien. Der Poſtſekretär Günther in Poſen iſt 
Jer e ae 3 Poſtſekretär Ber el Asen 8 
Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Sekretär ernannt, der Poſtſekretär Conrad 


— 


— I Kriegsſchauplatz-Karten. 


Mit der Erweiterung des Kriegsſchauplatzes im Orient und dem 
vergrößerten Intereſſe an dem Gang der militäriſchen Ereigniſſe in 
er Türkei iſt auch das 1 neuen und guten Karten der 
etreffenden Länder gewachſen. Die up Produktion hat nicht 
zweckentſprechende Leiſtun⸗ 


gen ane Beſprechung wir führen einige dieſer Produkte dem Leſer 
a in kurzer Be 


Beiprehung vor Augen. } / g 
W. Lie benow's Karte der europäiſchen Türkei 

— Maßſtab 1 = 1,250,000 — Berlin 1876, Verlag des Ber⸗ 
liner „ Inſtituts. Dieſe kolorirte Karte 
m Handelsminiſterium, Liebenow, dürfte unter den 


bhierhergehörigen Erzeugniſſen wohl in ſofern in erſter Reihe ſtehen, 
als eg A eine klare Ueberſicht der 


N t rovinzen des türkiſchen Rei⸗ 

es bietet, als auch den eigentlichen Kriegsſchauplatz in ſcharfer 

eutlichkeit und dem Zwecke Poppel⸗) F 8 der Orts⸗ 

en bringt. Das große (Doppel⸗) Format ermöglicht die völlige 

? Arbeit ber Dein der Preis von 1 M. 20 Pf. erſcheint der 
eiſtung durchaus entſprechend. 8 > 

Im Verlage von Juſtus Pert.hes in Gotha 

eu: 


Die europäiſche Türkei, von A. Petermann — 
in Maßſtab von 1 = 2,500,000. — Eine kolorirte Spezialkarte, Hein 
und handlich, von großer Neichhaltigkeit der topographiſchen, ſtatiſti⸗ 
en und Ortsangaben. Die kompendibſe Form verurjacht ein nahes 
ſammengedrängiſein den Zeichnung und Schrift, doch obne die 
2 arbeit weſentlich zu beeinträchtigen. Eingedruckt ſind ferner noch 
Spezialfragmente: Der Bosporus und Umgebung — ſowie: Sons 


N ſtantinopel und Umgebung. — 


Ferner: Die Karte der neueſten Eintheilung der 
euvopäiſchen Türkei, die türkiſchen Gebiete und 
Türkei. Eine außerordent⸗ 


tionalitäts⸗ und Konfeſſionsverhältniſſe der Balkanhalbinſel ein⸗ 
rt und dem ee über die 2 Situation 
len werden Zu Grunde ! tier 
Unterſchiede der Nationalitäten und Konfeſſionen ſind durch die 
derſchiedenen Färben kenntlich gemacht. 


Wem Berlage des geograpbiſchen Inſtituts zu 


ima r endlich find erſchienen: 


1 


I Poſtamts ⸗Vorſteher, Oberſt⸗Lieutenant a. D. von 


itiſchen Parteien geltende 


änner, die bei ſchwin⸗ 


n die vorige Karte; 
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don Stettin nach Poſen, und der Poſtſekretär Speers von Inſter⸗ 
burg nach Krotoſchin verſetzt worden; geſtorben iſt der 5 

amptz in 
rotoſchin. 
r Der bekannte Gründer des angeblichen poluiſchen 
National Comitees, Stud. phil. Julius Nathan aus Zduny, iſt, 
wie Rektor und Senat der Univerſität Breslau durch Anſchlag am 
en Brett bekannt machen, aus der Zahl der Studirenden ge⸗ 
trichen worden. 

r. Die Aufenthaltsbeſchränkung, welche gegen den Propit 
Poſzwinski u Priment (Kr. Bomſt) unter dem 4. Mai d. J. 
verfügt war, iſt erledigt. g a 

— Der „Dziennik Pozuanstt“, der dem deutſchen Publikum 
und den deutſchen Blättern ſo häuſig den Vorwurf der Ignoranz in 
polniſchen Angelegenheiten, polniſcher Geſchichte und Literatur macht, 
ſchreiht in ſeiner letzten Nummer wörtlich Folgendes: „Herr 
Wladislaus Zelenski, Profeſſor am muſikaliſchen Konſervatorium 
zu Warſchau, befindet ſich in unſerer Stadt auf der Durch⸗ 
reiſe nach Bayreuth, wohin er ſich zur Vorſtellung von In⸗ 
Bahn und Thbusneldall)(Ingolda i Tusneldy) 

egiebt.“ Wahrſcheinlich meint der üher deutſche Dichtung und Muſik 
jo wohl informirte „Dziennik“ mit dieſer Ungeheuerlichkeit die bekannte 
1 eee Oper „Triſtan und Jſolde“, die vor einigen Monaten 
in Berlin aufgeführt wurde. Hätte er ſich jedoch um die An⸗ 
gelegenheiten in Deutſchland irgendwie gekümmert, ſo würde 
er wiſſen, daß es ſich in Bayreuth gar nicht um „In⸗ 
giold und Thusnelda“ (Triſtan und Iſolde), ſondern um 
den Operncyklus „Dex Ring des Nibelungen“ handelt, waszwahrſchein⸗ 
lich jeder geweckte Tertianer ſchon ſeit längeer Zeit weiß. Die 
Notiz des „Dziennik“ wird aber noch pikanter, wenn man hört, daß 
er erſt in feiner geſtrigen Nummer ein ſchleſiſches Blatt zur Ziel⸗ 
ſcheibe ſeines Spottes machte, weil darin, in Folge eines Druckfehlers, 
ſtatt von einer Wählerverſammlung zu Wreſchen, von einer ſolchen 
zu Warſchau die Rede war, woran der „Dziennik“ mit ſchmerzlichem 
Augenverdreben eine Klage über die Unwiſſenheit der deutſchen Joux⸗ 
naliſten in polniſchen Angelegenheiten knüpfte. Wie heißt es doch in 
der Bibel über die Splitterrichter!? 

r. Die Beſchlagnahme des Vermögens der erledigten katholi⸗ 
555 Pfarrſtellen zu Chludowo (fr. Poſen) und Obornik, 
owie der zu letzterer achörigen Pfarrſtelle zu Radzim⸗Maniewo und 
der Filiale zu Kiſzewo (Kr. 19 iſt aufgehoben, und die Verwal⸗ 
tung des Kirchenvermögens nach Maßgabe des $ 8 des Geſetzes vom 
20. Juni 1875, über die Verwaltung des Vermögens in den katholi⸗ 


ſchen Kirchengemeinden, den betreffenden Kirchenvorſtänden überlaſſen 


worden. 

Eine polnische Wählerverſammlung fand am 6. d. M. 
in Czarnikau ſtatt. Zu Mitgliedern des Kreiswahlkomite's wählte 
man die Herren v. Waprowski, v. Paliszewski, Wruk, J. Byczek und 

Wyſogorski. Zum Delegirten für das e Tomiie wurde 

rr Dr. Sigismund Szuldrzynski, zum Stellvertreter Propſt Gron⸗ 
kowskt gewählt. Als Kandidaten für den Landtag ſtellte man Herrn 

r. H. Schuhmann, als Kandidaten für den Reichstag den Propſt 
Gajowiecki aus Chodſcheſen auf. i 

r. Eine dee uuf dent findet von heute Nachmittags 
bis zu Donnerſtag N 9 55 guf dem Terrain von Fort Winiary bis 
um Schilling ſtakt. Beitweife wird dabei aus Gewehren und Ge⸗ 
ſchügen blind geſchoſſen werden. 

Ir Die Kandidaten geiſtlichen Amtes, welche im Oktober 
dieſes Jahres die wiſſenſchaftliche Staatsprüfung abzulegen be 
abſichtigen, haben ſich gemäß $ 5 der Inſtruktion für die durch das 
Geſetz vom 11. Mai 1873 angeordnete wiſſenſchaftliche 
Staatsprüfung der Kandidaten geiſtlichen Amtes 
bei dem Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion, Reg.⸗ und Schulrath 
Polte zu melden. f 


r. Die evangelifehe rediger⸗Wittwenkaſſe für die Provinz 
Mi (davon 2019 


Veste hat pro 1875 eine Einnahme von 11,306 M. (davon 0 
Beſtand aus dem ae 1874, 2785 M. an Zinſen von Kapitalien, 450 M. 
an Antrittsgeldern, 823 M. an Beiträgen, M. an Staatszuſchuß, 

4500 M. an zurückgezahlten Kapitalien, ꝛc.), und eine Ausgabe von 
8319 M. (2733 M. an Penſionen, 24 M. an Verwaltungskoſten, 
5561 M. an zinsbar belegten Kapitalien) gehabt. Das Kapital⸗Ver⸗ 
mögen beträgt 52,162 M. in Hypotheken⸗Kapitalien, und 4500 M. 
7 7 enden Papieren, zuſammen 56,662 M.; die Zahl der Wittwen 

ee ich im Jahre 1875 auf 8, von denen jede 333 M. an Benfion 

erhielt. 0 

r. Bei der hieſigen Syuagogengemeinde ſind in dieſem 
Jahre 7 Repräſentanten und 5 Stellvertreter neu zu wählen; die 
Liſte der ſtimmfähigen Gemeindemitglieder wird vom 15. Auguſt bis 
zum 15. September ausliegen. 

r. Vom Gneſener Pferdemarkt, welcher geſtern abgehalten 
wurde, traf geſtern Abends hier ein Extrazug mit Plerden ein. Es 
waren zu dem Markte über 2000 Pferde angetrieben worden, von 
denen einzelne mit 3000 M. bezahlt wurden. 

r. Biehkrankheiten. Im Regierungsbezirke Poſen iſt neuer⸗ 
dings die Rotzkrankheit unter den Pferden an 2, die Lungenſeuche 
unter dem Rindvieh an 3, die Pocken unter den Schafen an 1, und 
die Tollwuth unter dem Rindvieh an 1 Orte zum Ausbruch gelangt. 

$ Rörperverlegungen, Vor geſtern Vormittags fiel einſcleiſcher⸗ 
geſelle einen auf der Judenſtraße wohnenden Sattlermeiſter, angeb⸗ 


— 
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Kriegsſchauplatz⸗Ueberſichtskarte der europäi⸗ 
chen Türkei mit den Vaſallenſtaaten Montenegro, Serbien, Ru⸗ 
mänien und Griechenland. Maaßſtab 1: 3,000, von C. Gräf. 
Klare und überſichtliche, ſauber ausgeführte kolorirte Karte der euro⸗ 
päiſch⸗türkiſchen Länder, deren Zweck nur die allgemeine Orientirung 
bildet. Preis der Karte 1 Mark 50 Pf. ER . 

Zur ſpeziellen Anwendung für den derzeitigen Kriegsſchauplatz 
liegt aus dem gleichen Verlage vor: : 

Die Herzegowina, Bosnien, Dalmatien, Monr 
tenegro, entworfen von H. Kiepert. Maaßſtab /,. Ser- 
bien, entworfen von H. Kiepert im Maaßſtabe von 00 
Beide letztangeführten Karten zeichnen ſich durch kreffliche Kolorkrung 
und überſichtliche Deutlichkeit aus, Für die Buberfäliigteit der reich⸗ 
haltigen geographiſchen Angaben bürgt der Name des berühmten Ur⸗ 
hebers. Prels jedes der beiden letzten 1 Mark 50 Pf. 


An „die Perle von Meppen.“ Mit Walch auf den von uns 
mitgetheilten humoriſtiſchen Stoßſeufzer, mit welchem die „Perle von 
Meppen“ den Abgeordneten Richter Hagen zu deſſen Geburtstag be⸗ 
grüßt haben ſollte, iſt vie ec in der Lage, den Gegengruß 
und Dank zu veröffentlichen, welchen der Abgeordnete für . an 
den gemuthmaßten Verfaſſer des Scherzes telegraphiſch geſandt hat. 


Er lautet: 
Du haſt, Verehrter, leider Recht! 
ür alle Mühen, alle Plagen 
handelt man uns grauſam ſchlecht, 
sit bis zur Sommersgluth uns tagen 
Schilt dann uns reichsfeindlich Geſ lecht, 
Das man zum fel müßte jagen! 
r 
ns jedes pruch's entſchlagen! 
Glaubft Du, daß wir dies ſchwere Joch 
Im reundſchafksbunde leichter tragen, 
Da Eulenburg uns nimmer doch 
Gemeinſam k Bir würd' beim Kragen? 
Soll 1 K En a wagen? 
n en 
Richter Hagen. 


Ein donueräbnliches Gefrach, wie don einer Baserplofion 
herrührend, verſetzte am Freitag Abend 9 Uhr die Bewohner des 


— 


* 


lich ohne iealiche Uefahe, auf der Straße an, prügelte ng und * E | 
er einer 


brachte ihm nicht unerhebliche Berletzungen bei. — Der 
hieſigen Fabrik hat geſtern einen ſeiner Arbeiter, wie dieſer dehauptet, 
ohne Grund dermaßen geſchlagen, daß derſelbe mehrere Körperver⸗ 
letzungen davongetragen hat. di I. 

$ Diebftäble. Am 5. d. M. beſuchte ein Sattler von hier einen 
anderen Sattler, der ihm eine Pappſchachtel mit einem goldenen Sie⸗ 

elringe und Trauringe zeigte. Als fich der erſtere n fete hatte, 

ſtellte es ſich Fe daß die Schachtel mit den Ringen fehlte. Der 
Verdacht fiel ſogleich auf ihn, da er kein Geld hatte, als er zu Beſuch 
gekommen war, und ſogar einige Mark leihen wollte, am andern Tage 
aber einiges Geld bei ſich hatte. Nähere 1 ergaben, daß er 
wirklich die Ringe geſtohlen, und in einer Pfandleihanſtalt für 6 M. 
verſetzt hat. Der Dieb iſt verhaftet worden. — Einem Kaufmanne auf 
der Berlinerſtr. iſt geſtern Nachm. aus verſchloſſenem Entree ein großer 
Spiegel mit Goldrahmen geſtohlen worden. — Einem Brauergeſe 
aus Hermansdorf (Kr. Breslau), welcher gegenwärtig hier in Arbeit 
ſteht, wurden vorgeſtern Nachmittags auf dem Wege von der Feld⸗ 
ſchloßbrauerei nach der Stadt eine goldene Zylinderuhr und ein Porte⸗ 
monuaie mit etwa 2 Mk. aus der Taſche geſtohlen. Die Uhr trägt 
die Nummer 5256. 3 

— t— Punitz, 7. Auguſt. [Kreisturnfe 00 Am 20. und 21. 
Auguſt wird in Rawitſch ein Kreisturnfeſt abgehalten werden. Um 
die Arrangements zu treffen wurden in der am 1. Auguſt ſtattgefun⸗ 
denen Generalverſammlung des rawitſcher Turnvereins mehrere Kom⸗ 
miſſionen gewählt, eine e eine für den Feſt⸗ 
platz, eine Empfangskommiſſion dc. 


geſetzt. Nach Empfang der fremden Vereine und Berathung der Vor⸗ 
turner findet ein Riegen⸗Wettturnen von 11—1 Uhr ſtatt. Zu dieſem 
melden die Vereine Riegen von 6—12 Mann für ein oder mehrere 
Geräthe an. Der Kreisausſchuß ſtellt die auszuführenden Uebungen 
auf und ſendet ſie vorher an die Vereine. Die Uebung eines jeden 
Turners erhält von den Preisrichtern eine Nummer, Die Riege, deren 
Turner die beſten Nummers erhalten, wird als Siegerin proklamirt. 
Mittags von 12—1 Uhr iſt ee jr Mittageſſen im Schützengar⸗ 
ten. Um 3 Uhr findet der Auszug aller Vereine nach dem Feſtplatze 
ſtatt, wo . von allen Turnern rn ausgeführt 
werden. Darauf folgen die üblichen volksthümlichen Wettübungen im 
Springen, Laufen, Ringen, Steinſtoßen und Rennen; zum Schluß 
wird ein Kürturnen veranſtaltet, bei dem alſo nur die beſten Turner 
des gamen Kreiſes in ihren beſten Uebungen wetteifern. Für den 
wet Tag ift eine Turnfahrt durch den Wald nach Königsdorf in 
usſicht genommen und werden dort Turnſpiele und Beluſtigungen 
aller Art nach der anſtrengenden Arbeit des erſten Tages den Tur⸗ 
nern Erholung verſchaffen. Da von den 87 Turnvereinen des 
Kreiſes, welcher ganz Schleſien und Poſen . eine rege Bethei⸗ 
ligung erwartet wird, ſo dürfte das Feſt recht glänzend werden. 

) Bromberg, 7. Auguſt. [Zur agrariſchen Wahl⸗ 
bewegung. Die von agrariſchen und unzufriedenen kon⸗ 
f ervativen Elementen in der Provinz geräuſchlos in Fluß gebrachte. 
Wablbewegung, die auf der Wählerverſammlung in Krone a. B. 
ihren Ausdruck fand, ſchien ſich bis jetzt in ein gewiſſes myſteribſes 
Dunkel hüllen zu wollen, das ſich nun allmählig zu klären beginnt. 
Es tritt immer offener zu Tage, daß das Programm jener Partei 
die politiſche Reaktion iſt. Sogar ein Mitglied des zu Krone 
a. [B. gewählten Wahlkomité's, der Kreisrichter Bürger, iſt jetzt 
zu dieſer Ueberzeugung gelangt und veröffentlicht in der „Brb. Zt.“ 
ein Schreiben, worin er die weitere Mitgliedſchaft beim Wahlkomité 
ablehnt und ſich offen von der Partei losſagt. Es heißt in dieſem 
Schreiben u. A.: 


Du Gründung einer Partei See welche das jetzt eben * 
dur i i 


urch die Klippen eines liberalen Doktrinarismus () und eines ein⸗ 
feitigen Mancheſterthums dabinſegelnde Staatsſchiff in das ebenſo 
gefahrvolle Fahrwaſſer der Agrarier oder gar in eine altpreußiſch 

artikulariſtiſche Strömung bugſiren würde, bin ich nicht ge⸗ 
ſonnen, bin vielmehr der Anſicht, daß die neuzubildende deutſch⸗ 
konſervative Partei unter rückſichtsloſer Anerkennung der gegebenen 
Verhältniſſe ſich auf breiter, nationaler Baſis zu fundiren und die 
Interefien aller Stände nicht eines Standes, auf ihre Fahne zu 
ſchreiben hat, insbeſondere aber, daß dieſe Partei ihr Steuerruder 
nicht den Händen ſolcher Perſonen überlaſſen darf, welche, wenn fie 
es für grgeneigt halten, ihre A mit einem ſchwarz⸗weiß⸗ 
rothen Anſtrich zu verſehen und ſich von der Echtheit ur Anſtri 
ſelbſt gern überreden möchten, im Innerſten ihres Herzeus den Folgen 
des Tages von Königsgrätz, der 1 des deutſchen Reiches 
und der hieran ſich anſchließenden nationalen Geſetzgebung fremd 
gegenüberſtehen. 
Herr Bürger erklärt dann, daß er ein „wahrhaft konſervatives, 
in lichtvoller und beſtimmter Weiſe hingeſtelltes Programm“ nur in 
dem Wahlaufrufe der deutſchen Reichspartet alias frei⸗ 
konſervativen Partei erblicken könne. Die Koryphäen 
unſerer Agrarier ſind einige Großgrundbeſitzer, die gern die Land⸗ 
bevölkerung und den Kleinbürger ins Schlepptau nehmen möchten. 
Um die Einigkeit unter den deutſchen Wählern iſt es dieſen Krautbeet⸗ 
Politikern natürlich weniger zu thun. Geht man doch polniſcherſeits 


Passen Markgrafenſtraße Nr. 2 in Berlin, deſſen Nachbarn und die 
9 aflanten jener egend in Aufregung. Es ftellte ſich heraus, daß in 
Ali den el daft Nr. 2 parterre befindlichen Gußſtahllager einer 
engliſchen Geſellſchaft die hölzernen Repoſitorien, auf denen der Stahl 
theils lagert, während andererſeits ſich auch große Maſſen daran an⸗ 
lehnen, zuſammengebrochen und die ſchweren Waarenmaſſen auf das 
Schaufenſter, welches durch eine eiſerne Rolljaloufie verſchloſſen iſt, 
gefallen waren. Durch den koloſſalen Druck war die Rolljalouſte in 
ihrer gran Breite herausgeriſſen und auf das Trottoir gedrückt, die 
dicke eibe in tauſend Sherken ben Die mäch⸗ 
ligen Slahlſtangen ragten weit zum Feuſter hinaus. Unter diefen 
Umſtänden kann es als ein beſonderes Glück betrachtet werden, daß 
RR im Momente des Zuſammenbruchs Niemand die i 

elle paſſirte, da die ſchweren — rang der Spiegelſcheibe und 
MA weit über . rottoir al Sek Bemerkenswert iſt. 
aß ſich vor etwa agen in den en Geſchäfte ein ganz ähnlicher 
dase zutrug, nur daß damals die Stahlmaſſen nach Ri - 


Nach . Todesſchlaf. Ueber eine ſehr 
intereſſante Wahrnebmung, die Profeſſor Hendreich in Athen gemacht 
haben ſoll, wird folgendes gemeldet? In den Silberminen von Lau⸗ 
rium, die ſo lange die Diplomatie beſchäftigten, verarbeitet man be⸗ 
kanntlich eigentlich nur die von den alten Griechen Üdrig gelaſſenen 
Schlacken, um nach den vervollkomm neten neuen Methoden den ver⸗ 
— * Silbergehalt zu gewinnen. Unter diefen, erwieſener⸗ 
maßen bielleicht zwei Jahrtaufende alten Schlacken befand ſich nun 
der Same einer Glauciumart, einer 3 veracee oder mohn⸗ 
artigen Pflanze verſtreut, der zei 2 ende auf dieſer 
e tbaren Erzſchlacke in der Nacht des Silberftolleng ver⸗ 
ſchlafen batte, dieſe Schlacken wurden zu Tage gebracht, dei den 
Schmelzören aufgefchüttet und allmälig verarbeitet. Auf der ganzen 
Bodenfläche, die ſie bedeckt hatten, begann nun im fruchtdaren Bot 
eh ie u. und Feuchtigkeit geweckt, eine Schaar von Glau⸗ 
amen zu ſpr 
Dieſe gelb klübende lauciumart war bisher der modernen Bokanik 
unbekannt, findet ſich aber gam genau im Plinius beſchrieben als eine 
— — Blume des alten Griechenlands, welche zwanzig Jahrhunderte 
verſchwunden blieb, um jetzt aus einem alten Silberſchachte wieder 
aufzuerſtehen. 
— 


{ arauf wurde die ſpeziellere Ta- 
gesorduung nach dem vom Kreisausſchuß entworfenen Programm 855 ai 


gefährliche 


nnen ſtürzten. 


i die mit ſchön gelber Blumenkrone blühten. 


Ser 


2 
wegen Wechſelfälſchung und Betruges ſteckhrieflich verfo 
Beſitze des Verhafteten befanden ſich etwa 400 Th 


lauge 1% 


in einigen Kreiſen Weſtpreußens, wo das volniſche Element in der 


Minderheit iſt, mit dem Plane um, mit den deutſchen Agrariern bei 


der Wahl einen Kompromiß zu ſchließen und fo die national⸗dentſchen 
Parteien gemeinſam aus dem Felde zu ſchlagen. Nette Beſtrebüngen! 
IJ. Juowrazlaw, 6. Auguſt. [Verhaftung Soolbad. 
Gutsberkauf. Sommerfe Der ſeit nett Zeit 
e Kaufmann 
Moritz 1 985 zo RS 755 5 0 5 5 } ene; n 
der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze, von dem hieſigen Polizeikommiſſariu 
mski berbaftet und dem Kreisgericht in horn überliefert. In 


f ö Thlr. — Die hieſige 
Soolbadverwaltung hat für den Preis der Bäder folgende Sätze feſt⸗ 
aches Waſſerbad 75 Pf., ein Bad mit Zuſatz von Soole oder Mutter: 
ein einfaches Dampfbad 50 Pf., ein Sool⸗Douchebad 75 
f.; ohne Abonnement koſten die Bäder 25 i 
Biefigen Soolbad in voriger Woche verabreichten Bäder betrug 
„— Das bisher dem Gutsbeſitzer Bernhard v. Schendel gehörige 
ut 
8 Gutsbeſitzers Kunth übergegangen. — Der hieſige Handwerker⸗ 
verein feierte am 2, d. Mts. ſein diesjähriges Sommerfeſt. Geſtern 
Knappſchaften ſtatt. 

J. Inowrazlaw, 7. Auguſt. [Statiſtiſche s.] Die feit 
induſtriellen Unternehmungen haben naturgemäß eine bedeutende Zu⸗ 
nahme der Bevölkerung unſerer Stadt zur Folge gehabt. Während 
Stadt am 1. Dezbr. v. J. Seelen. Da man die Entwickelung 
eines Gemeinweſens am beſten nach der Zu⸗ oder Abnabme der Be⸗ 
Notizen nicht ohne Intereſſe fein. Im Jahre 1564 wird die Zahl der 
ſteuernden Einwohner von Inowrazlaw auf 220, 1578 die Zahl der 

echte, von Holz gebaute Wohnhäuſer. Dieſe Zahlen deuten darauf 
en daß vor Jahren in ‚unferer Stadt ein bedeutender Wohl⸗ 
abgenommen hat. Im 18. Jahrhundert war, wie unſere Chroniken 
berichten, Inowrozlaw nur noch eine verfallene Stadt. Die Ein⸗ 
| 5844; 1861 (einſchl. der Militärbevölkerung von 
565) 6601; von dieſen waren 2866 Katholiken, 1846 Juden, 1387 
Katholiken, 1614 Juden, 1987 Evangeliſche waren. Die ge 
om 1. Dezb ergab folgendes Reſultat: Die Einwohnerzah 
liſcher, 3024 evangeliſcher, 1526 jüdiſcher, 25 altkath. Konfeſſion und 
en Die Zahl der Wohnhänſer betrug am 1. Dezember 610, 
0 roz., in 

Proz., in den 24 Jah⸗ 


geſtellt: Es koſtet im Abonnement auf mindeſtens 10 Billete ein ein⸗ 
; Pf. mehr. Die Zahl der 
Zelechlin iſt für den Preis von 360,000 Mark in den Beſitz 
fand im Löwinſohn'ſchen Garten das Sommervergnügen der bieſigen 
dem Beginn dieſes Jahrzehnts in unſerer Stadt ins Leben getretenen 
die Einwohnerzahl unſerer Stadt 1867 ca. 7000 betrug, zählte die 
völkerung zu beurtheilen im Stande iſt, ſo dürften nachſtehende 
Häuſer auf 310 angegeben. 1779 hatte die Stadt 193, 1788 299 
ſtand berrſchte, der indeß in den folgenden Jahrhunderten wieder 
wohnerzahl betrug 1788: 1371; 1799: 1433; 1816: 3106; 1837: 4761; 
1813: 5447: 1858: 5 
See 1867 . die Bevölkerung 6976, von denen 3369 
tho 
l ezbr. 1875 erg { 
betrug leinſchl. der Militärs) 9169 Seelen, hiervon waren 4590 katho⸗ 
die der Haushaltungen 1800. Die Zunahme der Bevölkerung betrug 
1867 c. 28 Proz. in den 8 Jahren von 1867 bis 


alfo in den erſten 16 Jahren dieſes Jahrhunderts etwa 116 
den folgenden 27 Jahren bis 1813 c. 65 
ren von 1843 bis 
1876 c. 32 Proz. 


Aus Bayreuth 


bringt der „Börſen⸗Cour.“, ein Wagner ſehr freundlich geſinntes Or⸗ 
Indie hafhehenben Berichte über die am 5. d. nachts erfolgte Ankunft 
Fenz Ludwig 's von Baiern und die erſte Generalprobe der 
Feſtſpiele, welcher der König beiwohnte: 
Sanz Bayreuth hatte zu des Königs Ankunft geflaggt, ganz Bay⸗ 
reuth hatte ſich auf den Empfang aerent, aber — es kam anders. 
Von den Häuſern wehten die langen blau⸗weißen und ſchwarz⸗weiß⸗ 
rothen, hier und da wohl auch Aae nee Flaggen, faſt 
dis auf die Straße nieder. Kleine bairiſche Fähnchen flatterten von 
den Fenſtern und vor den Hufern hatte man friſche Waldtannen 
in die Erde gegraben. Von Wagners Haufe „Wahnfried“ wehten 
zwei blauweiße Fahnen, in der Mitte eine deutſche Flagge, und auf 
dem Feſtſpielbaus ſlatterten die Fahnen ſchon den ganzen Tag über 
im Winde. Die ganze Stadt hatte ein friſches, herziges und feſtliches 
Ausſehen. Erwartete man doch für den Abend zu irgend einer, frei⸗ 
lich nicht näher deſtimmten Zeit den König und da er vom Bahnhof 
aus zur Eremitage jg doch die Stadt paſſiren mußte, ſo konnte er ja 
den Bayreuthern nicht entgehen. Aber, wie geſagt, es kam anders. 
Ich wußte zwar die Stunde, in welcher der König von München ab⸗ 
Fahren ſollte — 8 Uhr Abends — genau; aber erſt gegen Ahend 
teilte man mir mit, daß König Ludwig um jeder Möglichkeit eines 
enthuſiaſtiſchen Empfanges zu enkgeben, nicht auf dem Bahnhof den 
ug verlaſſen, — 9 UR — mitten in der Nacht — auf freiem 
elde, etwa dreſviertel Stunden vor der Stadt ausſteigen werde, 
wo der Zug um 141 Uhr eintreffen ſolle. Der Extrazug des Königs 
atte ſomit eine Strecke, zu der der ſchnellſte Nane 7 Stunden 
raucht die Entfernung Bayreuth nach München beträgt etwa 
40 Meilen — in 4½ Stunden zurückzulegen. . 

Wagner hatte Tags zuvor präziſe Nachricht über die Ankunft des 
Königs erhalten. Er hat übrigens das Geheimniß getreulich bewahrt, 
ebento wie der Eiſenbahndirektor. So kam es denn, daß von den vielen 
tauſenden Bayreuthern und Fremden, die ſehnſüchtig der Ankunft des Kö⸗ 
nigs barrten, von all den Korreſpondenten deutſcher und amerikaui⸗ 
ſcher Zeitungen les find deren letzteren bereits jetzt acht hier vertre⸗ 


Königs hätte fol) ein Empfang auch wenig gepaßt. 

5 & 0 1 über wohl, anfänglich 

mige König ſah ! } 18. bi 
5 ; den Wagenſchlag trat und ſeinem königlichen Freunde, 

e denen m 5 e, die Hand entgegenſtreckte, drückte der 

König ſie obne ein Wort zu ſprechen. Dann ſtieg der 


barrenden Wagen ein, Wagner mit ihm, der Neitknecht mit dem 


indlicht ſprengte voran, die Equipage mit dem König und Wagner 
| Ahle 101 ve nahen Eremitage entgegen. Bei dem ganzen Em- 


König in den 


Nur die nothwendigſte Haze ce war 1 In die Zimmer 


mer des Königs — ſonſt ſtehen die Räume leer — hatte man einfach 
aber bequem eingerichtet. Eine komfortable Cauſeuſe aus hellblauem 
Atlas mit grauen, blumendurchwirkten Einlagen, bildet den ganzen 


Luxus des königlichen Ameublements. 


Die erſte der Generalproben im bayreuther genbielbaun welcher 
auch König Ludwig beiwohnte, war die am Sonntag abgehaltene 
Generalprobe des „Rheingold“. Menſchengedränge in den Straßen, 
wehende Fahnen, Kränze an den Häuſern, Vorbereitungen zur Illu⸗ 
mination, — und Bayreuth ſieht wie ein Schmucktäſtchen in ſolch 
feſtlichem Gewand aus — 0 fl es war ein ganz ungen obhnter Jubel 
und Trubel in dem ſonſt fo ſtillen Städtchen. Der Beginn der Ge⸗ 
neralprobe war auf 7, nicht, wie urſprünglich beſtimmt, auf 5 Uhr 
feſtgeſetzt. Nach dem Feſtſpielhauſe richtete ſich der bauptſächliche 
Strom der Menſchenmenge, weil man dort den König ſicher ſehen zu 
können meinte. In weitem Halbkreiſe vor dem Fe tſpielhauſe war 
ein freier Raum abgeſteckt, an deſſen Abgrenzung der Hauptandrang 
des Publikums war. Aber auch auf dem Wege, der den Berg hinauf⸗ 
15 und in den Reſtaurationen drängten ſich Tauſende. Etwa um 
7 Uhr holte eine königliche Eguipage Richard Wagner vom Feſtſpiel⸗ 
hauſe aus nach der ziemlich entfernten Eremitage ab. Man konnte 
alſo auf eine ziemlich Harte Berzögerung rechnen, aber trotzdem hielt 
das Publikum geduldig aus. Freilich, „Hoffen und Harren macht 
Manchen zum Narren“. Nach einer halben bis dreiviertel Stunde 
kam zwar der König mit dem Meiſter zurückgefahren, aber nicht durch 
die Stadt, ſondern hatte einen Weg, der außerhalb der Stadt führt, 
gewählt und flieg nicht vorn, wo er erwartet wurde, ſondern 
an der Rückſeite des Theaters aus, fo daß ihn nur Wenige zu 
ſehen bekamen. — Unmittelbar nach ſeiner Ankunft erklangen auf ein 
Zeichen Wagners die erſten Töne des Vorſpiels zum „Rheingold“. 

uerſt 125 der Meiſter beim König in der Loge (Fürſtengalerie), 
ſpäter hielt er ſich auf der Bühne auf. Nur die Allexbevorzugteſten 
hatten zu der Generalprobe Zutritt erhalten. Unten im eigentlichen 
Zuſchauerraume waren von den 30 amphitheatraliſchen Reihen nur 
zwei von beſonders bevorzugten Gäſten beſetzt; über dieſe beiden 
Reihen geht die Geſichtslinie von der Fürſtengalerie aus fort, ſo daß 
der König die Inſaſſen derſelben nicht ſehen konnte. Außerdem war 
die Galerie über der Fürſtenloge (die künftigen Freiplätze) ute 
Unten im Haufe auf den erſten beiden Reihen waren nur die Intim⸗ 
ſten des Meiſters placirt: Frau Coſima, Franz Liſzt und ſeine Freun⸗ 
din Frau von Meyendorff aus Weimar, Miniſter von Schleinitz und 
Gattin, Graf und Gräfin Dankelmann. Außerdem Herr v. Hilfen 
aus Berlin, Niemann mit ſeiner Frau und Jaan Friedrich Materna 
(beide heute nicht beſchäftigt), Kapellmeiſter Eckect und feine Frau dec. 
Nicht die leiſefte Störung beeinnäck ige die wahrhaft entzückende 
Wixfung des „Rheingold“. Alles „ging“ und „klappte“ vorzüglich. 
Selbſt die aufſteig nden Waſſerdämpf:, die zeitweſſe die Szene zu 
verbüllen belfen miffen und die bein vorigen Mole noch verſagt 
hatten, thaten völlig ihre Schulbigke t. Die lleine Zahl der Anwe⸗ 
ſenden hatte, der Gegenwart dez Kön gs entſprechend, Mühe, ihr 
Entzücken zurückzuhalten, als ber letzte (eſang der Rheintöchtar ver⸗ 
ſtummt war, als die Götter über den Regenbggen nach Walhall 
zogen. — Nach der Vorſtehung ſuhe der König im gef bloſſelten 
Magen, begleitet von ſeinem Adſukauten, durch die prächtig illumi⸗ 
nirte Stadt. Der Zug hatte ſich de cart rangir:, daß zuerſt, der 
Wagen des Bilrgernienter?, dann der des Königs, dann der Freiherr 
von Balinguard und endlich Richard Wagner mit feiner Gattin kam. 
Dieſer Zug wurde überall auf ſeinem Wege durch die Stadt mit 


ſtürmiſchen Hochrufen empfangen. Wer König grüßte überalf bin 
und ſah ganz gleich aus g Ich habe ben ingen Wafer eh Huhn 
geſehen, aber heute Abend trug fein Geſicht zum erſten Male nicht 
jene. Spuren tiefer Melancholie die es ſonſt berdüſtern. — 
Gebäuden Bayreuth war beſondertz ver Bahnhof, der Thurm der 
Stadtkirche, das Gebäude der Geſellſchaft „Harmonſg“ und Richard 
Wagners Haus prächtig erleuchtet. In letzterem waren die Bäume 
des Vorgartens und das Gitter, ſowie die Vorderfront „ganz. mit 
bunten Glaslampions behängt. Kaum ein Haus der Stadt war 
dunkel geblieben. N ö 

777 / dd STARTET SERE SET DERART 7 GIRL, 

Wiſſenſchaft, ut und Literalur. 

* Eine ſehr zeitgemäße Broſchſtre iſt kürzlich im Verlage der 
Jaegerſchen Buchhandlung in Franz urt a. Mä erſchienen unter dem 
Titel „Zur Silberfrage“, eine Studie von Ludwig Cohnſtgedt. 
Selten hat eine Preisveränderung die öffentliche Meinung ſo lebhaft 
beſchäftigt, wie der Rückgang des Silberpreiſes. Allenthalben wird 
der Vorgang eifrigſt diskutir! und nach ben Urſachen geforſcht. In 
England hat das Parlament eine Sbezial⸗Kommiſſion mit der Unter⸗ 
fudyung beauftragt, in Frankreich richt man, durch Gejegentpüre 
dem Uebel abzuwehren und im Zufammenbange damit iſt der Streit 
über das beſte Währungsſoſter? on euem entbrannt. Oeſterreich 
ſcheint dahin gedrängt, eine Währung zu wechſeln, Deutſchland end⸗ 
lich ſieht ſich nach mehreren Ribtungen empfindlich geſchädigt. Nicht 
nur der Fachmann, ſondern Jeder, den die deutſche Münreform in⸗ 
tereſſirt, und nicht minder die große Zahl von Kapitaliſten, welche 


auf Silber lautende 5 beſitzen, verfolgen nn i e 


kungen mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit und ſuchen über deren 
Bebeutun — Urfachen zu informiren. Das Letztere iſt nicht leicht, 
denn die Beſprechungen der öffentlichen Blätter bringen in der Regel 
nur Unvollſtändiges und gerade in den wichtigſten Punkten widerſpre⸗ 
chen ſie ſich einander. 5 £ 3 
din 15 willkommener wird das oben erwähnte Schriftchen ſein. 
Daſſelbe will durchaus nicht für irgend eine der aufgeſtellten Theorien 
Propaganda machen oder gar das Gewirre von Meinungen noch ver⸗ 
rößſern. An der Hand von ſtatiſtiſchen Ermittelungen und von 
chätzungen anerkannter Autoritäten unterſucht der Verfaſſer mit 
Sorgfalt die beſtimmenden Faktoren, . ſie in ihrem Zuſam⸗ 
menhang mit der Währungsfrage und giebt in klarer Sprache eine 
objektive Darſtellung der Sachlage, welche völlig geeignet erſcheint, 


das ſchwierige Thema auch dem größeren Publikum zum Verſtändniß 


zu bringen. 


+ 2 80 


Sioais- und Dolksatrihfhaft. 

HM. Posen, 8. Auguſt. [Die Poſener Spritaktiengeſell⸗ 
schaft] hielt heute ihre Generalverſammlung ab, welche vom Vor⸗ 
ſitzenden des Aufſichtsraths, Herrn Rechtsanwalt Mehring, eröffnet 


wurde. Vertreten war ein Aktienkapital von 111,900 Mk. Dem Vor⸗ 


ftande wurde einſtimmig Decharge ertheilt und der durch das Loos 


ſtatuariſch aus dem Aufſichtsrathe ausgeſchiedene Herr Stadtrath 


Berger aus Breslau wiedergewählt. Nach Verleſung des Geſchäfts⸗ 
berichts genehmigte die Verſammlung die Vertheilung des Reinge⸗ 
winns nach den Vorſchlägen der Direktion, wonach eine Dividende 
von 5 pCt. zur Vertheilung gelaugt. Die Bilanz iſt im Inſeraten⸗ 
theile unſerer Zeitung enthalten. N 

** Neichötaffenicheine und ganbeöyapiergelß. Nach einem 
amtlichen Nachweis beläuft ſich der auf Mark redüzirte Betrag des 
in der Zeit vom 30. April bis 30. Jult d. r Landes⸗ 
papiergeldes in 1 Bundesstaaten auf 181.298.529 M. 
definitive Antheil an Reichskaſſenſcheinen beträgt 120,000 M., der 
Maximalbetrag der zu gewährenden Vorſchüſſe beträgt 54,898,941 M. 


72 Pf. Von dem Landespapfergeld find eingezogen und vernichtet 


N für 625 nung 


f . j umen aus dem Garten 
gepflückt, geſtellt — das war eigentlich der ganze Empfang. Die Zim⸗ 


Von den 


worden. Nähere Erhebungen ſind im Publikum noch nicht be 
Die ganze Angelegenheit hat 95 in die weiteſten Kreiſe einen pet“ 


räumten die Stadt Saitchar, welche die Türken ohne Kampf beſetzten. 


Der 


In Vertretung: Oskar Elsner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktlon keine ntwortung⸗ 


Reichskaſſenſcheine auf die k. preußiſche Kontrole der Staatspapiere 
in Berlin 118,030,625 M.; zur b dice Neue auf die Reichs baupt⸗ 
der k. Pian en Kontrole der Staalspapiere 
ewährenden Vorſchüſſe ſind auf die 


179,769,605% N. 15 definitiven Antheil find angewieſen: die 


Auf die zu 


Reichsbauptkaſſe angewieſen 53,179,520 M. 43 um Er 
Suubeapapler 15 find no Fee % 


Se auf den Beftnitiven il in 
Reichska ent einen 1 zur Erfüllung des Maximalbetrages 
der Vorſchlſſe 1,710,412 M. 9 Pf. N 
ei ueber die Fabrikation von Lokomotiven liegen folgende 
intereſſante ſtatiſtiſche Angaben vor: Im deutſchen Reiche beſtehen 
gegenwärtig 20 Lokomotivbauanſtalten, welche insgeſammt pro Jahr 
ada 1850 bis 1900 Lokomotiven zu liefern im Stande ſind. Der 
e 

nur auf circa 500 bis, 
alſo umgebe 1200 bis 1300 für den Export. Unſere Abfatzgebiete 
waren bisher Rußland, Oeſterreich, die Schweiz, und von den El⸗ 
ſäſſer Fabriken aus auch Frankreich, für kleinere Partien auch Italien 
Schweden, Norwegen und Dänemark. Rußland deckt feinen Bedarf 
an Lokomotiven auch heute noch bei Weitem nicht ſelbſt, doch wird 
dort Alles verſucht, um die einheimiſche Induſtrie großzuziehen. 
Nach neueſter Verordnung ſind die ruſſiſchen Eifenbahnen: gezwungen, 
die Hälfte ihrer Lokomotiven aus ruſſiſchen Fabriken zu nehmen und 
dürfen nur die andere Dee zu noch dazu ſehr hoben Zollſätzen aus 
dem Auslande beziehen. Oeſterreich beſitzt 5 Lokomotivbauanſtalten 
mit einer Leiſtungsfähigkeit von circa 400, die Schweiz 2 Etabliſſe⸗ 
ments mit einer Produlflon von etwa 40 Lokomotiven. Beide Länder 
werden daher einer ſtarken Zufuhr kaum bedürfen In Flankreich ift 
der Lokomotivbau kaum ſo gut entwickelt, als in med and, welches 
letztere in Bezug auf ferne Leiſtungen auch die ſchärfſte Konkurrenz, 
S mit inbegriffen, nicht zu ſcheuen braucht. Norwegen, 
Schweden, Dänemark, Italien leiſten im Lokomotivbau nur wenig. 
In allen dieſen Ländern beſtehen aber für Lokomotiven hohe Ein⸗ 
gangszölle, welche den Abſatz aus Deutſchland hindern. 

** Gotthardbahn. Der Gotthardtunnel⸗ Unternehmer Favre 
bat gegen die Gotthardbahn⸗Geſellſchaft wegen Sicherſtellung der ihm 
während der Bauperiode zu machenden Zahlungen, Schadenerfatz ic, 
beim ſchweizeriſchen Bundesgericht Klage erhoben. Der Prozeß wird 
vor dem Monat Oktober kaum zur Eutſcheidung gelangen; nun hat 
aber auch die Gotthardbahngeſellſchaft ihrerſeits ein gerichtliches Ver⸗ 
fahren eingeleitet, welches das Verlangen ſtellt, Herr Favre ſolle die 
Grundſtücke, welche er zu feinen Inſtallationen bedarf und auf feinen 
Namen angekauft worden find, in den Grundbüchern auf den Numen 
der Geſellſchaft umſchreiben und ſämmtliche zu ſeiner Unternehmung 
gehörenden Gegenſtände definitiv feſtſtellen laſſen, weil er konventions⸗ 
gemäß das Geld (4,000,000 Fr.) zu allen dieſen Anſchaffungen von der 
Gotthardbahn⸗Geſellſchaft erhalten hat, dieſe ſomit wirkliche Eigenthü⸗ 
merin derſelben iſt. Letztere Angelegenheit hat ein vom Bundes rath 
einzuſetzendes Schiedsgericht zu entſcheiden, das auch gr der Ein⸗ 
ſprache des Herrn, Fabre bereits bezeichnet worden iſt. (is beſteht aus 
den Herren Oberingenieur Bridel, Regierungsrath Dietler und einem 
answärtigen Techniker. f 

un Neue ſpaniſche Anſeihe, Den neusſten aus Paris vor⸗ 
liegenden Nachrichten zufolge werden die Banque d'Espague und ihre 
Altirten im Auslanpe, nachdem der Finanzminiſter Barzanallana die, 
Details des Konverſionsprojekts genehmigt, ſchon im Laufe der näch⸗ 
ſten Tage, mit dem, die Emiſſtion der neuen Gprogentigen ſpaniſchen 
Anleihe betreffenden Nendaden au die Oeffentlichkeit treten. Nach 
den Intentionen der Koutrabenten ſcheint die briite Woche des Mo, 
nats Auguſt für die ER U offentlichen Subſkription und 
zwar in Madrid, London, Paris, Brüfſel und Amfterdam, in Ausſicht 
genommen zu ſein. : 1 

n Dre Stagtsbankerott rugnan's. Die Prfoldenzliruguan’d 
ift nunmehr ferlig. Die londoner Agenten der Republik, Thomſon, 
Bonar u. Co., erſtatten die Anzeige, daß die am 1. d. fällig geweſene 

ne e 
er 


arf der deutſchen Eiſenbahnen iſt dagegen für die nächſten Jahre 
i \ is 600 Maſchinen zu ene e bleiben 
nſe 


Benin e See 
ichen Gelder n 0 W ton } n 0 
von ei; , jd. Sterl. fen vorß lich feiner ein Ser Berm 
dung größtentheils in Konſols angelegt werden. 


3TTT0T00TCT nen nut isn ne ten tunkninn nase nt 


vermiſchles. 


AReeskau, 6. Auguſt. [Paſtor von Cölln, Feuer⸗ 
werkauf der Oder.) Unter dem Namen „Evangeliſches Vereins⸗ 
baus“ oder „Herberge zur Heimath“ beſtand vor längeren Jahren 
auf der Seminarſtraße ein Asyl AN wandernde evangeliſche Hand? 
werksburſchen und ſonſtige ſich in Breslau vorübergehend aufhaltende 
Perfönlichkeiten, pie mik einem einfachen, billigen Unterkommen ver⸗ 
ſeh nehmen und ſich den etwas pietiſtiſchen Einrichtungen des Vereins⸗ 
baufes fügten. An der Spitze des Etabliſſements ſtand als Leiter 
und Nendaut der in weiteren A e bekannte Paſtor von Cölln, 
Die Einnahmen der Herberge zur Heimath waren fo gut und das 
Aufblühen derſelben ein ſo raſches, daß unter Genehmigung der Re⸗ 
gierung beſchloſſen wurde, auf der damals neu entſtehenden Holtei⸗ 
Itraße einen Bauplatz zu kaufen und auf dieſem ein . dei 

Jude für den vorbezeichneten Zweck zu errichten. Die erforderlichen 
Geldmittel wurden zum Theil durch den An abgeſchloſſenen 
Verkauf des alten Hauſes, beſonders aber durch Sammlungen und 
Veranſtaltungen von Bazars mit Verlooſungen verbunden aufgebracht 
und hatten letztere unter Leitung des Herrn von Cölln einen ſo guten 
Fortgang, daß in verhältnißmäßig kurzer Zeit das neue, komfortabe 
eingerichtete Vereinshaus bezogen und dem Verkehr übergeben werden 
lonnte. Bei der letzten Anweſenbeit des Kaiſers wurde daſſelbe durch 
einen Beſuch des Kronprinzen beehrt, der ſich über die Einrichtungen 
des Hauſes ſehr belobigend äußerte. Schon unter dem früheren Ober⸗ 
Präſidenten v. Nordenpflicht ſoll an den Paſtor v. Cölln die Auffor⸗ 
derung ergangen ſein, Rechnung über Einnahmen und Ausgaben ſo⸗ 
wohl des Baues als der Verwaltung zu legen, doch umſonſt, und bet 
der bekannten milden Praxis des gedachten Herrn waren denn au 
weitere Maßnahmen damals unterblieben. Der zeitige Oberpräſident, 
Graf Arnim, hat aber jetzt die Jen nal ſeines Vorgängers wieder 
aufgenommen. Aeußerem Vernehmen nach iſt vor ca. drei Wochen 
in ſeinem Auftrage im 850 eine Reviſion der Verwaltung 
durch den Regierungs⸗Aſſeſſor Gieſe unter Zuziehung eines Haus⸗ 
vaters aus dem Rauhen Hauſe in Berlin ehalten und demzufolge 
der Polizeirath Schwoch mit der weiteren Verhandlung e 

annt. 


— 


12 
lichen Eindruck gemacht. — Die Dampffchiff-Befiger im Oberwaſſer 
brannten geſtern Abend ein Feuerper e . ahrgäſte theils a 
den Dampfern ſelbſt, theils in Heinen mit Ballons erleuchteten La 
nen, theils ſogar auf dem Waſſer ſelbſt, ab. Wenn auch der am Him. 
mel ſtehende Vollmond die Wirkungen des impofanten er 
etwas beeinträchtigte, ſo war es dennoch ein prächtiger Anblick der 
verſchiedenfarbigen Raketen und ſonſtigen Feuerwerkskörper anſchel⸗ 
nend aus dem Fluſſe ſelbſt zur Höhe aufſteigen zu ſehen. Beſonders 
intereſſant waren die aus griechiſchem Feuer gefertigten ſogenaunten 
röſchchen, welche die Oberfläche des Waſſers in den verſchiedenſten 
Windungen auf weite Strecken durchzogen, ehe Ne explodirten. Die 
Einnahme der Unternehmer wird kaum eine entſprechende geweſen 
fein, da zwar Taufende von Zuschauern dem Feuerwerk von der Pro? 
menade und den Brücken, aber nur wenige von den Schiffen aus zus 
ſahen. a N a 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 8. Auguſt. Die „Neue freie Preſſe“ meldet: Die Serben 


Osman Paſchg ſchlug fein Hauptquartier in Saitchar auf * 
— — ERBE ERBRINGT RERAEREE AOEBEREBANERER BER BEE ERREGER SFHFERFRERE U = 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. m) 


Kues * 1 


mann 


— 


1 
r 
Li 
f 


- Aufftelung der Eifenceonftruction Anmeldung der Forderungen der Kon- 
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9. Auguſt 1876. E a 
Credit. 


Au. 550 Milton, Beilage zur Poſener Zeitung. 
‚Submission. e e , Debet. Gewinn- und Verluſt-Conto. 


Die Anfertigung, Lieferung und fenhagen zu Tirſchtiegel iſt zur 


für den Walliſchel⸗Warthebrücken⸗Neu⸗ kursgläubiger noch eine zweite Friſt 8 : 3 
bau zu Posen fol ſübniſſtonsweiz is zum Unk 8 Fubrwerks⸗Conto: f | Sprit⸗Conto: 4 
Serben werben. Sei l einſchließlich Unkoſten kuzu eating lar ea 7651 36] Fabrikations⸗Gewinn 314.711 33 | 
; öthigt find für dieſe en · eſezt worden. 5 5 abrikations⸗Unkoſten⸗Conto: y i ; l * | 
Brüde mit 2 Oeffnungen 1 3% Mtr. Sie 8 ng ihre AnſprücheZuthaten zur Fabrikation, als: 25 Gelatine, Holz⸗ ee „ F | 
Stützweite, Pflafterfahrbahn und Fuß ⸗ noch u. 5 et haben, werden? kohlen, Droguen ıc. { 8 8 - 541 67 3 
wegeholzbelag an aufden ert, dieſelben, fie mögen bereits[Gas⸗ und Waſſer⸗Verbrauch 17,296 18 5 Contocorrent⸗Conto: fi 
S = ee Kilogramm ba ee, er 9 4 0 Bent Kohlen⸗Conto: Eingeng mehrerer früher abgeſchriebener 9 
— 6 . is zu de ; 8 ’ Mu. 7 f 
Beten gungeibelle 3014 . zedachten Tage bei uns ſchriftlich bier Verbrauch an Steinkohle 47,694 17 ab: ee a 5 
Die Aufitelung der Eiſenconſtruction] in Protokoll anzumelden. Aſſecuranz⸗Conto: Abſchreibung zweifelhafter Forderungen 7601,92 


Der Termin zur Prüfung aller in 


muß ſpäteſtens am 1. Dec. c. beginnen. Prämien⸗Gelder für Gebäude⸗Verſicherungen Ar, 3058 25 


Die benöthigten Zeichnungen liegender Zeit vom 29. M.i 1876 bis zum 

auf unſerem iathhandlichen ſechniſchen Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten - inſen⸗Conto: . i 
Bureau zur Einſicht aus, von welchem] Forderungen ift auf Hypotheken⸗Zinſen, Discont EC 63,991 50 
aus auch die weiteren Bedingungen, 2 roviſions⸗Conto: — 

Berechnungen und Erläuterungsbericht den 11. Sept. 1876, Agentur⸗ 15 f 


5 Proviſionen 5 24,781 50 
Vormittags 9 Uhr, Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto: * 


gegen Erſtattung der Gopialienkoften 
vor dem Kommiffar Herrn Kreisrichter[Porto und Depeſchen, Steuern, Druckſachen, Schreib⸗ 


ejogen werden können. 


Reflectanten werden erſucht, eben- Kutti i i 

g hierſelbſt anberaumt, und material 
daſelbſt bis ſpäteſtens werden zum Erſcheinen in dieſem Fin "Miethen.Gs to: Bi > 
zum 19, Auguſt 1876, Termine die ſämmtlichen Gläubiger Speicher⸗Miethen 935 4555 52 


zufgefordert, welche ihre Forderungen „ 
innerhalb einer der Friſten angemeldet Salair. Conto: 
aben. Gehälter an Direktion und Perſonal 31,506 25 


Mittags 12 Uhr, 


ihre Offerten verfiegelt und mit derſh 


Aufſchrift verfegen „Submiſſionsofferte] Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein. 5 
auf die Eifenconftruction der Pofenerf reicht, hat eine Abſchrit Le und dei Reiſeſpeſen⸗Conto: | 
Walliicheibrüde* niederzulegen. ihrer Anlagen beizufügen. eifefoften 2827 75 
Poſen, den 31. Jult 1976 =. Kan 1 — 2100 in Er Lohn⸗Conto: 
R unſerm Amtsbezirke feinen Wohnſitz Li an die Fabri i . 
Der Magiſtrat. ut, muß bei ber Anmelbung Ic en neunte: ee 
orderung einen am i : ; "ır 
Nothwendiger Ber fauf. a Sr zur Pian be an: Reingewinn pr. 1875,76 . 84,413 07 


berechtigten auswärtigen Bevollmäch ⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 


| 324,153 | 
an Bekanntſchaft fehlt, wird der Rechts⸗ 2 ER 
Anwalt Aßmy — Sachwalter Rt Poſen, den 30. Juni 1876. 


„ Toſner Spritachiengefelfaft 


Königliches Krceis-Gericht. 
FR 5 Pe ne gez. Guttmann. Scholz. 


Die in dem Dorfe Laſſek unter 
Nr. 22 und Nr. 60 (früher 15 A.) 
belegenen, der Barbara 8 
mann geb. Kayſer und den Giſchwi⸗ 
ftern Heigelmann gehörigen Grund⸗ 
ſtücke, welche mit einem Flächen- Inhalte 
von 31 Hektaren 60 Aren 80 Quadrat ; 
ftab reſp. 3 Hektaren 16 Aren 60 Qua- 
dratſtab der Grundſteuer unterliegen 


und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage 5 8 
von 239 Mark 94 Pf. reſp. 32 Mark Die Uebereinſtimmung des vorſtehenden Abſchluſſes mit den Handlungsbüchern beſcheinigt. 


10 Pf. und zur Gebäudeſteuer mit . . Waben ebe 5 8 Boten, den 2 ai 178 


einem Nutzungswerthe vom Grundſtücke 
Laſſek Nr. 22 von 90 Mark veranlagt 5 2 
find, ſollen behufs Zwangsvollſtreckung N vermittelt reell 


ben a. ene ISIDOR LICHT. POSEN. Activa. Bilance-Gonto. Vaſſtva. 


Sonnabend 


gez. Ludwig Manheimer. 


& S 
den 9. Fepth J, Für Gutskänfer. Spit, Conte: | 1 
2 1 5 5 85 5 1 2755 e in eee Beſtand no Spiritus Fa Fuſel E ˖ 393 938 30] Aktien⸗Capital 750 
m Lokale des hieſigen Königl. Kreis.] Poſen günſtig belegener er, je itchereis und Faſtagen⸗ s . 7 ; 
e 05, Zimmer Rr. 13, verſteigert Kr Besen Örihe weift zum preis Beſtand an Gebinden, Böticerbel . = „„ Leute 270 
Poſen, den 1. Mai 1876. Gerson Jareck a Fuhrwerks⸗Conto. f | ö Accepten⸗Conto: e 
Königliches Kreisgericht. Mapazinfirafe 15 in Bolen.| Beſtand an abrſfat onsuntoſten Conto: 17,029 9] Laufende Accepte Dede 457 
Der Subhaſtationsrichter. e neee r Conto: | ividenden⸗Conto: 
Wehl. Ein Gut Beſtand an Gelatine, Holzkohle ꝛe. 1156 —] Noch nicht erhobene Dividende pr. 1872,73 681 
E 0 him beiten Kreiſe der Prov. Poſen, in der Kohlen⸗Conto: 5 FE m " 4/75 1377 
Wekannkmachung Nähe der Stadt und des Bahnhofes Beſtand an Steinkohlen 126270 Reſervefonds⸗Conto: 
2 gelegen, ca. 600 Morgen groß, guter Cambio⸗Conto: Reſervefonds 30,000 
In der Kaufmann Joſeph Grei⸗ oden, iſt Familienverhältniſſe halber Beſtand Wechſel = 3 2.576 Gewinn⸗ und Verluſt⸗ Conde: „ 
er ir. Konkursſache von bei 12—15,000 Thlr. Anzahlung mit den ene 57608 5 trag 1874,75 
irſchtiegel III. 3/76 hat das königl.] guter Ernte zu verkaufen. Effekten Conto: Gewinn⸗Vor 5 4445, 54 
Kreisgericht 1. Abtheilung zu Meſerſz] Näheres sub W. 793 durch die Beſtand an Effekten 47389 45] Gewinn pr. 1875/7 84413, 07 88.858061 
durch Beſchluß vom 24. Juli 1876 den Annoncen ⸗ Expedition von Rudolf Kaſſa⸗Conto: a Mk. ‚61 
Tag der Zaplungeeinftating anderweit[Moſſe in Poſen, Mühlenſtr. 40 Caſſen⸗Beſtand N 3 11.798ʃ15 die folgendermaßen vertheilt werden: 
uf 25 5 den 28. Sill 16. JJ Ae ele Steuerſchein⸗Conto: f N Abſchreibungs⸗Conto: 
eſerſtz, den 28. Jul ; ſchleſiſchen Provinzialſtadt g E ® 1 pCt. Abſchrei icks⸗ 1, 3 
Königliches Kreis⸗Gericht. ſeine halbe Stunde von De Bahn ent. Beſtand an Steuerſcheinen, 3335, — 10 pCt. . gr ae ei 1320 50 : 
Kommiſſar des Konkurſes. fernt, iſt die einzige am Orte ae, Grundſtücks⸗Conto: 10 PCt. as nventar⸗Conto 803, 20 
R f trator. in ſchwunghaftem Betriebe 1 OR iche Werth der Grundſtücke mit Apparaten und Maſchinen 799,168 34 = „Effetten⸗Conto 15,091,45 
egiſtra Or. einfache und bairiſche Inventar-Conto: Dividenden ⸗Conto: 
. a er 717 „Werth des Inventars in Comtoir und Fabriken 8031/70 M . de m 
u wir . . e. ö 2 iſations⸗ . N } 37,5 
Gehalt nach Uebereinkommen. Qualifi Bierbrauerei 5 „ 8 21 Tantiemen⸗Conto: 
nete 5 al l 1510 verkaufen 3 100 it 5 1. C. to: 2450 — 10 Pt. Tantieme an den Auffictörath 2150 
Köni⸗ en 7 f zu 5 5 ontocegrreni-Bonio: 10 p&t. Tantieme an die Direktion und das 
öniglicher Landrath Mit derſelben ift ein Deſtillations⸗Debitores: 275,653, 03 Perſonal 2150 
Freiherr von Unruhe: Bomft. und Spiritusgeſchäft, Gaft.|Creditores: 158,858, 24 116,794.79 Reſervefonds⸗Conto 20,000 
reiher i ß , 
2 wirthſchaft und Oekonomie ver- Gewinn⸗Vortrag auf neue Rechnung 1651, 78 
bunden. Todtes und lebendes In⸗ Mi 


Bekanntmachung. 
Am Donnerſtag den 17. d. M. 
wird das Artillerie» Depot von Mor⸗ 
gens 9 Uhr ab auf dem Hofe des neuen 
Zeughauſes diverſe Gegenſtände, als: 
alte Geſchirrtheile, Laborirgeräthe, 
Werkzeuge, Taue, Lumpen, Stroh ze. 
Bias meiftbietend gegen gleich baare 
ezahlung verkaufen. 
Poſen, den 3, Auguſt 1876. 


Artillerie- Depot. 


Große Auktion! 
Am Freitag 11. Augnſt er. 


Vormittags 11 Ubr, 
werde ich loco Schierzig folgende Ge⸗ 


ventar wird mit übergeben. — 
Offerten werden unter H. 21768 durch 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau ent- 
gegen genommen. 


Poſen, den 30. Juni 1876. N a = = 
Voſner Hprilactiengelellidaft. 
gez. Guttmann. Scholz. 


Die Uebereinſtimmung des vorſtehenden Abſchluſſes mit den Handlungsbüchern beſcheinigt. 
Poſen, den 22. Juli 1876. 


Ein Haus in Poſen iſt unter ange⸗ 
nehmen Bedingungen aus freier Hand 
zu verkaufen. Näheres in der Druckerei 
des Herrn Kamienski St. Martin- 
ſtraße No. 16 im Hofe links. 

Ein Gut, 3 Meilen von der Stat 
Rogöw der Warſchau⸗Wiener Bahn und 
Lodz entfernt gelegen, ſoll für den 
Preis von Rb. 150,000 mit Rb. 40,000 


gez. Ludwig Manheimer. 


Balconmöbel, [Meberfidht der Provinzial⸗Aktien-Bank 
Gartenſtühle, des Großherzogthums Poſen 
Gartenbänke, am 7. Auguf 1876. 


. kauft werden. Der Reſt a 
genftände: Anzahlung ver N 0 
Tarwerth. ſiſt zum Theil faſt hypothekirt und ſoll 5 Aktiva; Metallbeſtand M. 916,620; Reichs- Kaſſenſcheine M. 1190; 
1) ein So 90 Mark zum Theil in jähr ichen Zahlungen Roten anderer Banken M. 364,800 ; Wechſel M. r 8 5 . 
2 5 5 . . 45 Mark 8 lauge de a Gartenti 4 tungen a. 11 4450 b e 1 1200 4,914,510; Lombardforde 
) vier Marmorſäulen „ 400 Mark polniſche Moe . y ) H N rund» Kapital M. 3,000,000, Reſerve⸗ Fonds M. 5 
J dr gland .. 1000 Mart und Roggenboden, guten Aiejen, Aal 4 Milchſatten 102,130; umlaufende Noten Dt, 2,496,300 ; fonftige dach fällige Vari. 1 
5) ein bedeckter Kutſchwagen 1000 Mark dungen, einigen leg ey nat 7 3 l 7 "are 3270; an eine Kündigungsfriſt gebundene Verbindlichkeiten 
6) ein halbbed. Rutfehmagen 1000 Mark vollem Park und an 05 6 n ſchoͤneſm  ; N Eis pinde M. 1, —.— Sonftige Paſſiva M. 13,140. x 
ang i gegen gleich me ee belieben ihre eiter begebene, im Inlande zahlbare Wechſel M. 528,440. 4 
Aare Bezahlung verkaufen. 2 Mb. » es. W it — 14 2 Di Di kti | 
Meſeriß, den 7. Auguft 1876. Briefe ſub N. J. 246, zur Weiters] A| | in großer Auswahl e rektion. 4 
. beförderung an Haaſenſtein a Vog⸗ 2 : —. .. 2E ö 
8 Ka b, 1 5 Berlin ar 92 5 8 85 9 | empfiehlt ſefffert Ein ſolides Inſtitut 3 allenthalben für den Verkauf von 
gerichlicher Auktions⸗Kommiſſar (H 12712) IM ekten, Anlehenslooſen, eng und Antheilſcheinen tüchtige Generale und 1 

SE 1 23 J Auerbach, Subagenten anzustellen Die Einrichtungen des betreffenden Inſtituts find 

Es find höchſt vortheilhafte Gelder ER ee ſolche, daß unſchwer allenthalben ein umfangreiches Geſchäft zu erzielen ijt; 
9 1 . Posen. günſtige Proviſions⸗ Bedingungen. — Reflektirende belieben Offerte 


im erſten Drittel der Hypotheken werden 
eſucht. Wo? ſagt Kaufmann Müller 
n Wreſchen. 


Schmiedbarer Guß; Meſſing⸗ und Eifengieherei von an di A 8 . . 
Peter Baffner, Saargein und (urn). 20 K D r 


Pachtungen . 
ben. Näh. d dol 2 
I Bertin f. W. 2b J. 4604. 


N TEN TR: Ein junger Mann, der Breslauerſtra e iſt vom 1. Oktober 
rzellirun = | Bear » . feine größere Wohnung zu verm. 
5 1 9 . Teohnionm Frankenberg (Sachsen) Petrolcum Kocher wirklich Luft zur Landwirkh⸗ Nah Shüpenftr N 2. 
merden zu kaufen geſucht. Offerten fubl gegründet 1865.) (Ueber 700 Schüler ausgebildet.) neuefter Konſtruktion empfiehlt ſchaft hat, kann ſofort als 30 Mk B el ohnun q 


polytechnische Schule. |" z mn, Witihſchafts⸗Eleve 30, t, Belohnung. 


. Syphilis ſämmtliche Geſchlechts⸗ Für Maschinenbau (Ingenieure, Oonstrueteure) Beginn des Wintersemesters Breslauerſtraße 38. eintreten auf dem Dominium Ankeruhr. aus der Fabrik 


| 
| : krankh ſowie Schwäche „ Strassen- und Eisenbahnbau am 20. Oetober. 0 
= SE Anlehensnje Se Ofen Fs bende ase Aue en d 


uftänbe n Srauenleiben werben dreh, Technische Chemie (vollständig eingerich- Prospecte gratis durch die 

. Ulrich’s größte und ficherfte] » "eanane g eee 8 g . 
ig Kur Berlins beef geheilt. tetes grösseres Laboratorium.) Direction des Technicum Offerten ſind d orthin 3 9 Kette if am 5. d. M. 
b 8 richten. muthmaßlich auf hieſigem 


Dh. Ulrich, Berlin, Oranienſtr. 42. er „Frankenberg 1. 8. 
S pezialarzt Dr. med. as ur Serienlooſe SE] cin gane nd. Ir, Stel in 2) 

174 „ * > Y . . D N. 
1 pezialar werden ſtets coulant ge · ee von Putzgeſchäfte Waſſerſtr. 1. ahnhof verloren gegange 


. Reder. ai Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. Ludwig Rappaport, 5 Eine Lehrlingsftelle 1 St. Martin 47, 


bell auch brieflich Syphilis, Geſchlechts., Die Betriebs - Einnahmen pro Juli 1876 betrugen nachfproviſoriſcher Specialität für Looſe, 5 — — 
1 3 9 Brauentranfheiten nach den Feſtſtellung: f Berlin W., Friedrichſtr. 190. Hasse Wache & Co. Volksliedertafel. 
neueſten Fortſchritten der Wiſſenſchaft, aus dem Velen Seer BEAT a. Rm. Breslauerſtr. 9. 5 Sonnabend, den 12 d. Nachm. 5 Uhr: 
8 üter⸗Verkeht 3 4 g 28620, D ' . b 


gen Zuſpruch bittet \ { 
i e 5 eigen 
m on e 65 pet * ptember lende im Juli 1876. 


erwitt. Rentier Range, 
geb. Ehrlich. 


Anna Range, 
Wilhelm Pütſchſe, 


8 aden . . — tale „ Extraordinarien , : g 6316,00 . F Sl. Martin 13, 3 ne ar S D m mer f E ſt 
g ade taglich a 8 im Juli 1875 betrugen Nen 7041854 * 8 Haushälter Ginführungen, gefatte 1 
1 Ei: 3—6 Uhr zu konſultiren. im Juli 1876 alfo mehr e Rm. Fleisch und Wurst Verkauf. ut Moritz Bergas, | Familien-⸗Nach richten. 
Il eschorner, ar Zar! D irektion. 8 Here ic mii Auen grtheden Publikum. Die F Aude. . Die Verlobung ihrer Tochter Anna 
Bismattftr. 101 Etage 5 ieee Eröffnung meines Fleiſch! und Wurſt.“ Für mein Stabeiſen- und ait dem Gutsbeſitzer Sen. e 
nn B 2 waaren⸗Geſchäfts anzuzeigen. Um güti« Eiſenkurzwaaren-Geſchäft Burn: ee u jr. 5 
ad Alt-Haide! | 


Naſſe Gaſſe 2 


> » oder 1. October c. einen dei 
Joſt Neuhaide Eiſ.-B.-Sl. Glatz Weingroßhandlung in der Rheinpfalz rolniſchen Sprache mächtigen 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Gymnafial-Ferien in Ian erh in het Gelannten Commis. 
der zweiten Hälfte der Saiſon Wohnungen zu er⸗ 


1 All Examen- 
HenIlIEEN-Vorbereitung 

St. Pauli-Kirchstr. 5. 
Dr, Treile. 


Vertreter. Off fub B. 61974 an] Offerten sub A Z. 294 a 


ih 


r 
Frankenſteiner und 


= a mäßigten Preiſen. Rein & Vogler in Figatſart die Exped. d Ztg. Brerlobte. 
Zeeländer Saatweizen . 5 er a. M. Sin Neiſend er Statt eee 


Mühlenſtraße 22, 
Ecke der St. Martinſtraße, 3. Etage, 
rechts, iſt ein möblirtes Zimmer mit 


Die glückliche Geburt eines munteren 
N beehren ſich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 


welcher in einer verwandten Branche 
die öſtlichen Provinzen Preußens be 
reits beſucht und gute Empfehlungen 


u 
offerire in beſter Qualität, 40 Kilg ß 
* 


Mderört bei Konitz in Weftpr. Posner 


ö 5 a feparatem Eingang, wenn gewünſchtſaufzuweiſen hat, wird für eine Breslau, den 6. Auguſt 1876. 
1 2 Zeden. 8 it ti IUschaft it Benutzung des bpianins, 3 vom | Dampf- Fabrik ätheriſcher Stabsarzt Dr. Senftleben 
e eh „ pritactiengese J.... sl. uheiemd nenn | ___ mon. 
2 oſen, St. Adalbert Nr. 40, 1 7 „ verm.: 2 groß. Vorderzim, Küche, z. 5 5 ht. I ö 77 8 
betet ſich zur Anfertigung aller Die heutige General-⸗Verſammlung unſerer Actionaire Com. od. Wahn u.3 ll Wohn Jah. unter II 53022 befördern Haaſen⸗ Auswärtige Jamilien 


Das Bureau f. d. Lehrfach v Fil 


am billigſten Preiſe ſämmtliche 
i Doering, (gepr. Lehrerin) Breslau, 


ei ur wird ſofort ausgeführt. 
ſtändiger Ausverkauf 


Klein Bazar, 
bhhelmsplatz Nr. 10, 
Leinwand, fertige Wäſche, 
Stickereien, Gardinen ꝛc. — 
Ausverkauf unter dem Ein 
koufspreis wegen Aufgabe 
dees Geſchäfts. f 


2 g 5 f 2e wiez, 1 Treppe 
an die Actionaire beſchloſſen, und erfolgt demgemäßf Markt 46 und 47 Wohn. u. Lager 


die Einlöſung des Coupons Nr. 2 unſerer Actien mit|Remifen ſofort zu vermieten Kloſterſtraße 1 c. empfiehlt f. 1. Sept 


11 x ; „22 in der 3 Gage)" 1. Okt. tücht. Hauslehrer, Erziehe⸗ 
Mark Fünfzehn vom heutigen Tage ab an unſerer Kaſſe, , e Ollober zu vck. rinnen, Kindergärt. u. Bonnen. 
Kleine Gerberſtraße 2. 


miethen. in 1 Mann 
Poſen, den 8. Auguſt 1876. Ge kleine Schüttung und eine gr. Ein junger Mann 
Posner Spritactiengesellschaft. 


(Eiſenhändler) beider Landesſprachen 

en: Demife made, au e fad nal, e yr ge ade per 
Die Direction. 
2 * 


A. S04 an Nudolf Moſſe, Po ſub October Stellung. Gefl. Adr. unter 
Für Haarleidende. 


oſen, 
erbeten E 
Ich beabſichtige die in meinem Hauſe 
zu einem Gaſthofe und Kaufgeſchäft 
eingerichteten geräumigen Localitäten 
ant 70 Ecke d Neuen Straße. (Zeugniss Nr. 19250.) Das Ergrauen meiner Haare ist jetzt völlig 
Großer Ausverkauf 3 beseitigt, doch möchte = Ihren Balsam ae it gr 
& E A = mes Cosmeticum gebrauchen Der ausgezeichnete Erfolg, welchen 
une er — ae ich in so kurzer Zeit erzielte, hat mir die Vortrefflichkeit dessel- 
Era U 1 ’ U 


Verlobt. Fräul. Helene Bloch 
mit Prem.⸗Lieut. Freih. v. Brandt 
in Sande b. Unruhſtadt u Ber⸗ 
lin. Frl. Julie Rieſe mit Paftır 
Ernſt Hundt in Wernigerode und 
Calbe d. S. Frl. Henny Schuttz 
mit Oberförſter⸗Kandidaten Rud. 
v. Döhn in Lüchow. Frl. Matb. 
v. Haxleſſem mit Ingenieur Wil⸗ 
{ fried Dürr in Zellerfeld. Fräul. 
M K 20 poſtlagernd Neutompsl, Magdalena Gehrich mit Oberpoſt⸗ 

Ein gebild. unverh. a a Bet, Eile 

= in Elbingerode und Varel. Fräul. 

Brennerei⸗Verwalter, Maxie Mfannenſtiel mit Muſikdir. 
beider Sprachen mächtig, 30 Jahr alt, [Karl Hering in Berlin. 
15 Stellung als Brenner oder alt] Verehelicht. Oberförſter K. 
Inſpektor unter Leitung des Prinzipal Volkmann mit Frl. L. Kruſemark 
Antritt ſofort Offerten E A. 4 120 [in Lanskeroſen., Hr. Ernſt Leon⸗ 
poſtlagernd Ritſchenwalde bis 15. Augufi[bardt mit Frl. Dorothea Ohrt in 
niederzulegen. zul Hr. rind A mit 

in Sram Frl. Marie Scheidler in Berlin. 

Ein Forſtbeamter, Geboren: Ein Sohn den Herren: 


29 Jahr alt, verh., der bisher auf Kämmerer parm von Oheimb Eigen, 


leich zu verpachten 
5 5. Rubin in Bromberg. 


Geſuchte Lehrerin. 


An der Privat⸗Töchterſchule zu Fi- 


nehſt Stallung ꝛc. am Eliſabethmarkt 
in unmittelbarer Nähe der neu er⸗ 

n I ben bewiesen, und wäre nur zu wünschen, dass auch gegen andere 

Bravattes, Manſch.⸗ u. Hemden⸗Knöpfeſ 2 Leiden eben 80 wirksame Mittel erfunden würden, die nicht nur 
au zilligen Preiſen. 
ar 


bauten gr. Batalllonskaſerne gelegen, fo 
Heilung versprechen, sondern auch gewähren. Indem ich Ihnen 


weuv 
* 


Diet 70. Emil Loewisſohn.] meinen besten Dank ausspreche et lehne a. d. Oſtbahn, ift ſogleich oder größeren Gütern in Stellung war, ſucht Herm. C, Gildemeiſter in Bremen, 
5 ——— — 8 = — U . 0. N. 8 — ) ; 85 > 9 lu Hauptm Eckert in Raſtatt, Hauptm 
5 Titz bei Jülich, 18. 10. 74. H. J. Joppen, Geometer. zum 1. Oktober die Stelle einer Leh 1 Umſtände wegen, geſtützt M. d. Guretky⸗Cornitz in 


auf gute Zeugniſſe zum 1. Oktober ode; 
bald anderweitiges Unterkommen. Ne 
flektant iſt der poln Sprache mächtig 


rerin zu beſetzen. Bewerbungen nebſt 
Bean En er f 1816 

ehne, im Augu 1 
5 A. Berger, Auskunft ertbeilt Kaſtwirth M. Ditt⸗ 


Fiir Gaſtzimmer 
und Conditoreien. 


Prospecte meines Heilverfahrens versende auf Wunsch gratis 
und franco. 


A. . 

Königs⸗Wuſterhauſen, Regierungs⸗ 

rath Schirmer in Lüneburg, 5 
i 


meiſter E. Brucks in Berlin. Eine 


N 


1 

1 Edm. Bühligen, Gohlis—Leipzig, Villa Bühligen. 5 7 5 3 

| E Lede f 6 i Sonnabend, den 12. August bin 280 Posen im Hotel Mylius Vorſteher. mann in Frauſtadt, Prov. Poſen. Schſocheim Rio Genet 
5 * uch Cam requins, von früh 10—5 Uhr Nachm. persönlich zu sprechen. — Einem ungen Stell Ein anft Mädchen ſucht p. 1. Sep⸗ vo Boehn in Arnſtadt Kapitäu⸗ 
dia roth oder grün, mit oder ohne Bühligen, Einem jungen Ste wacher denber er Stellung bei einer ältern [Lieutenant v. ZitzewitzinWundichow 
* Geldkandillen und Bronceverzlerung in TREE BE RER bietet ſich bei lohnender Be⸗ Dame oder zur jelbftändigen Leitung Poſtdirektor und Lieutenant a. D. 


geschmackvoller Ausführung fertigt 
R. Heinze, Tupezier 
Deen rn 


eines Haushaltes in der Stadt. Gefl 
Offerten werden unter F. E. in der 
Exged. der Poſener Zeitung erbeten. 


1 Goldarbeitergehülfe 


der fünf Jahre an einer Stelle in einer 
größeren Provinzialſtadt gearbeitet hat, 


v. Borch in Ueckermünde, O. von 
Viereck in Weitendorff, Kreisrichter 
Förſter in Johannisburg, Dr. phil. 
H. Carliezek in Breslau, v. Rei⸗ 
nersdorff in Ob.⸗Stradam, Pfarrer 
Graevell in Prenzlau, Max Sauer⸗ 
land in Berlin, Dr. Steinberg in 
Berlin. 
Geſtorben: Frau Kapitän Sophie 


N 


— p f. l be Senne. 
Die Treibriemen ⸗Fabrik von lh EIBRRAnDEg zu machen 
Alle Sorten 


— — Wohnungs⸗ und Arbeite⸗ 
Streich⸗Inſtrumente Georg Siegert, Breslau, 


Räume vorhanden, 
iR werden auf das ſorgfältigſte reparlrt empfiehlt unter Garantie der größten Haltbarkeit, Zabillowo bei Poſen. ſucht per 1. Oktober er. Stellung. 
dei E. Elöner für trockene Räume: 


. in Jauer, Schulftr. 10 Enger. „or Offerten * G. 15 55 17 
Br auer, Schulſtr. 10. 2 ——ů ——Annoncen-Agentur-Bureau von Rudol Schubert, geb. Wilde in Geeſte⸗ 
Leder Treibriemen aus Ia Kernleder, rn Moſſe (Herrm. Hirſchfeld), Bromberg.] münde. Paſtor Heinrich Krüger in 


iolette Gopir: nte für feuchte oder naffe Räume: e eee Ein der deulſchen und polniſchen] Schraplau. Sek⸗ Lieutenannt der 


1 
1 2 

IE 
1 


e 5 Litthauen ſuche ich einen { 9 Re 

in Klafchen a 1 Ko. 2,25, 2 2 Spre nächtiger Wirthſchafts⸗ Landwehr Eugen von Lebbin in 
er „„ 1% Gummiz und Guttapercha⸗Treibriemen lt : 
. be . 75 zu ſoli en Preiſen und iſt zu Koſten-Anſchlägen gern der polniſchen Sprache mächtig, feiner früheren Prinzipate und die Neunte in Kune sborf ö er 
b Vorräthig bei bereit f der zugleich Fettvieh : und Milch⸗ beſten Atteſte zur Seile ſtehen, ſucht Verw. Frau e Elite 
U 


geeignete Stell 
lieben. Gefl 
lagernd Goſtoczyn. 


Mehrere verheir. Wirthſchafts⸗ 
beamte find zum 1. Oktober c durch 
den „Poſener Verein zur Unterſtützung 
von Landwirthſchaftsbeamten“ nachzu 
weiſen. Namentlich kann einer hiervon 
durch den Vereinsvorſtand auch als Ad- 
miniſtrator beſtens empfohlen werden 


wirthſchaft verſteht, ebenſo die An⸗ 


93 


gr 


Antritt ne . 7 ur 
SR, unter N N. pop ente eld Sumaber. Den 
Tochter Marie in Gr.⸗Jena. Kreis⸗ 
gerichtsrath Susczynski Sohn Stef. 
in Bromberg. 


Interims⸗Theater 


(Königsſtraße Nr. 18). 


„J. Heine. 
_ Buchhandlung, 85 Markt. 


a ua ns e uf 
eha Rubel ne oh · 
Zimmerheizüfen nung, Heizung und Deputat. 
A ird eine tü 
Le 10 Fi. A N & K \ den . die 80 ae 
ſowie Thonröhren, Vaſen, Figuren, Bal⸗ 


7 lichen Anforderungen die Führung 
luſtres, Schornſtein⸗Aufſätze, Bau⸗Orna⸗ eines vornehmen Haushaltes ver⸗ 
mente und Verblendmaterial ec. ꝛc. 


2 


ne 
SIE E88 2.5 


ſtehen muß, auch der polniſchen 
Sprache mächtig ift. Gehalt nebſt 


S Allen N ier Station 100 Rubel. Der Näheres durch den Schriftfi Mittwoch den 9. August: 5 

10 r empfiehlt die Eintritt muh fogleich 0195 . Üldereins, 8 Boetiger Ir Sale W eue . in 
0 Ver Schleſiſche Thonwaaren-Jab rii % Senden r ann dd un se 1 1 
1 iferl. er Kommerzienr ür ei 8 Affi 5 
Peerde-Verlooſung f ige Banter 3 J ere en geen ] Hern Soſerh Rrasgel 8 
1 zn Brandenburg i zu Tschauschwitz bei Neisse. als Diener Heiſe, Prem.. Lieut, Entrée 75 Pf. 8 
| Biehun 31 October c. u Qu 022 5 8 fahne 3 — Zum 1. Male (neu einſtudirt): 0 
f . . r ee. Me sfähigen ima⸗ x 0 0 

Saupt 9 eine 4 Gut möbl. Zimmer Ein ſchönes, gut möblirtes Kaſer⸗ welcher täglich en. 600 Ltr. Interims⸗ Stadt-Theateı Luſtſpiel l den d. Be. Sgweiher 

auß n Ip N u. das ehem. Seidenwaarenlokal[2fenſtriges Zimmer mit ſep. al zu Butter und Käfe verarbeiten!) Mittwoch den 9. Auguft 1876: — dal 
bee pee im Welz bee e e e ee if». ort eee bee dare, lit un Mans Seng. Wer ber grun N 
N von 75,000 M., und 1000 ag. Gr. Gerberstr. 50 15. Auguſt Findenfir. 6, Ein Bau⸗Eleve 5 Zeiten, 3 Tante Therefe. x 
ee 3 Wohnungen zu vermiethen. im 2. Stock, event. auch mit ' oder: 55 N 
ſenſtige werkhvolle Gewinne. Sofort Burſchengelaß zu vermiethen Im Ves, Öurenu Waffeſtaze Jr. 1 Lietzes Memoiren. Lambert 's Garten x 
1 ans rs Bis 3 ge 7 Näheres daſelbſt rechts. a Spiegelberg Hager & Co er Maſtt bon Genta. Mittwoch den 9. Auguſt: 5 k 

roßen und e 10 .. —— N — 2 
die Exped. d. Voſ. Ztg. tehende Wohnung zu vermieten Ein fein möblirtes Zimmer Sapieha⸗ General Unternehmer für e Donnerſtag keine Vorſtellung wegen Streich - Conceri. 
888 5 ronkerſtraße bei platz 15, 2 Treppen links ſofort zu B ausführun 17 der Novität Anfang 7 Uhr. — Entrée 15 Pf. 
e Hartwig Kautorowicz. an 5 5 au 7 gen. Die Frau iſt zu ſchön. Stolzmann. 
g und Verlag von W. Decker u. Co. (E. Nö ſte.) in Voſen, F 


